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Vorſchläge des Kanadiers Dandurand. 


zur Reform des Petitionsrechts der Minderheiten. 


Genf, 23. Februar. Unter dem Titel „Verfahren zur 
Behandlung der Minderheitenpetitionen“ veröffentlichte das 
Völterbundsſekretariat geſtern mittag ein den Ratsmit⸗ 
gliedern unter dem 19. d. M. zugeſtelltes Memorandum des 
kanadiſchen Ratsmitgliedes Dandurand, in dem dieſer nach 
längerer Begründung dem Rat vorſchlägt, folgende Entſchlie⸗ 
ßung über die künftige Behandlung der Minderheits⸗ 
beſchwerden zu faſſen: ‘ 

„Judividuelle oder kollektive Petitionen von Min⸗ 
derheiten, die einer ethniſchen, religiöſen oder ſprachlichen 
Minderheit in einem Staate angehören, der einen Min⸗ 
derheitenvertrag unterzeichnet hat, müſſen an 
die intereſſierte Regierung gerichtet werden 
mit der Bitte, fie an das Völkerbundſekretariat inner⸗ 
halb 30 Tagen nach ihrem Eingang weiter zu leiten, 
falls die betreffende Regierung es nicht für angezeigt hält, 
den Petitionären direkt zu antworten. 

Falls es der Regierung nicht gelingt, den Be⸗ 
ſchwerdeführenden Genüge zu leiſten, ſo werden dieſe 
nach Erhalt der Antwort ihre Gründe für die Aufrecht⸗ 
erhaltung ihrer Forderungen angeben und zu gleicher Zeit 
von ihrer Regierung verlangen, daß der ganze Briefwechſel 
dem Völkerbundsſekretariat innerhalb der nächſten 
30 Tage, die auf den Eingang ihrer letzten Replik folgen, 
zugeſtellt wird. Die Regierung wird ſich dieſer Forderung 
anpaſſen und die Petitionäre davon verſtändigen müſſen. 
Sie wird ihnen gleichzeitig die ergänzenden Bemer⸗ 
kungen bekanntgeben, die fie den Akten beizufügen für 
gut befinden wird. 

Wenn die Petitionäre innerhalb von 40 Tagen 
nach Einreichung ihrer Bitte, ihre Beſchwerden und das 
ganze Material dem Völkerbundsſekretariat zuzuſtellen, 
keine Nachricht von der Weiterleitung erhalten haben, 
ſo können ſie ſelbſt ein Duplikat des Materials 
an das Völkerbundsſekretariat weiterleiten, oder 
ihre Beſchwerde allein, falls ſie von ihrer Regierung keine 
Antwort. 1 ſollten.“ 8 EN Aa 

Damit fp itiynen vom Rat in Erwägung gezogen 
ie fönnen, müſſen fie folge 111 5 e ben 4 175 gen 
er n: + 

a) Sie müſſen dem Schutz der Minderheiten ent⸗ 
ſprechende Verträge zum Gegenſtand haben. 

b) Insbeſondere dürfen ſie nicht in der Form einer 
Forderung nach Zerreißung der politiſchen 
Bande zwiſchen der fraglichen Minderheit und dem 
2 vorgebracht werden, zu dem die Minderheit 
gehört. 

e) Sie dürfen nicht von einer anonymen oder un⸗ 
genauen Quelle ausgehen. 

d) Sie müſſen ohne Ausfälligkeit der Sprache 
abgefaßt ſein. 

e) Sie dürfen nur ſolche Informationen ent⸗ 
halten oder Tatſachen angeben, die nicht kurz vor⸗ 
her den Gegenſtand einer dem Rat unterbrei⸗ 
teten Petition gebildet haben. 

Für den Fall, daß die intereſſierte Regierung aus 
irgendeinem Grunde Einwände gegen die Annehmbarkeit 
der Petitionen erheben ſollte, wird der Generalſekretär die 
Frage der Annehmbarkeit einem Ratskomitee in der 
weiter unten angegebenen Zuſammenſetzung unterbreiten, 
das, wenn es dies für angezeigt hält, ein Unterkomitee 
mit der Vorprüfung dieſer Frage betrauen kann. 

Für die Prüfung dieſer Petitionen und der ſie be⸗ 
gleitenden Aktenſtücke beſchließt der Völkerbundrat, ein 
Komitee zu bilden, dem alle Ratsmitglieder oder ihre Stell⸗ 
vertreter angehören. Der Zeitpunkt für beſondere Zu⸗ 
ſammenkünfte dieſes Komitees wird von dieſem ſelbſt 
feſtgeſetzt. Bei der Prüfung dieſer Petitionen wird das 
Ratskomitee, falls es dies für angezeigt erachtet, dem Rat 
über die Frage Bericht erſtatten, der derart darüber befin⸗ 
den und ſolche Weiſungen geben kann, die im gegebenen Fall 
als geeignet und wirkſam erſcheinen. 


Die Begründung des Antrags 


umfaßt — nach der „Frankf. Zta.“ — ſechs Folioſeiten 
Maſchinenſchrift und iſt ſehr ſorgfältig und überzeugend. Es 
wird zunächſt auf das Verletzende des bisherigen 
Verfahrens hingewieſen, wonach die Minderheiten über 
das Schickſal ihrer Petitionen, wenn ſie abgelehnt wurden, 


‘ 


was ja häufig geſchah, nichts erfuhren, weder von den Ant⸗ 
worten ihrer Regierungen darauf, noch von deren Behand⸗ 
lung in den Dreierausſchüſſen des Völkerbundrates. Dieſer 
Umſtand bildete einen der Hauptgründe für die große Un⸗ 
zufriedenheit ſowohl aller Minderheiten, wie großer Kreiſe 
der öffentlichen Meinung über das jetzige Verfahren. Dann 
wird eingehend auf die Schwierigkeiten hingewieſen, die für 
jeden Ratsvertreter darin beſtehen, im Rate eine Minder⸗ 
heiten⸗Petitlon zur Behandlung zu erhalten, ohne daß er 
jelber eine eigene vorherige Unterſuchung über den Klage⸗ 
fall hätte vornehmen können. 
ſchiedenen Seiten ſchon zur Einführung angeregten Stän⸗ 
digen Minderheitenkommiſſion hat der kana⸗ 
diſche Vorſchlag des ſtändigen vierzehngliedrigen 
Ratskomitees den großen Vorteil, daß er ſich den bis⸗ 
herigen Grundſätzen im Minderheitenverfahren durchaus 
anpaßt. Für die Einſendung der Petitionen durch die 
Regierungen ſtützt ſich der Vorſchlag auf einen u. E. 
aus verſchiedenen Gründen wenig empfehlenswerten pol⸗ 
niſchen Antrag aus dem Jahre 1923. Allgemein geht 
der kanadiſche Ratsvertreter von der Auffaſſung aus, daß 
es ſprachliche und religiöſe Minderheiten immer geben 
werde, und daß ſie immer ihre Sprache und Religion bei⸗ 
behalten zu wollen entſchloſſen ſein werden, ohne ihre 
Staatsbürgerpflichten dadurch im geringſten verletzen zu 
wollen. Die Probleme, die aus dem Vorhandenſein von 
Minderheiten in den Staaten wachſen, werden ſich in dem 
Maße mildern, als ſie mit Wohlwollen und Edelmut be⸗ 
handelt werden. Einzig auf dieſem Wege wird man zur 
nationalen Einheit gelangen, nicht durch Aſſimila⸗ 
tion, aber auf Grund der Verſchiedenheit der Raſſen und 
Kulturen. Die Minderheiten haben gegenüber ihren 
Staaten und ihren Regierungen Pflichten, die für ſie 
ebenſo heilig ſein ſollen, wie ihre Rechte. 


Am Schluſſe ſeines Dokuments führt Dandur and 


aus, daß diejenigen Staagtaß, welche durch Minder⸗ 
heiten verträge gebunden ſind, und darin eine Ein⸗ 
ſchränkung ihrer uveränität gegenüber anderen Staaten 
erblicken, nicht überſehen follten. daß fie dadurch zur Ein ⸗ 
führung e e ede i e und mora⸗ 
liſcher Werte in der Welt helfen, die die Ehre des 20. Jahr⸗ 
hunderts bilden werden. : 
* 


Die Rechtshypothek. 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Hamburger 
Nachrichten“ erlaubt ſich folgenden Hinweis: 

Nicht ohne lehrreiche Bedeutung ſind auch die weiteren 
formalrechtlichen Schickſale des Minder⸗ 
heiten vertrages. Im Bericht der Kommiſſions⸗ 
mehrheit des verfaſſunggebenden Sein, der die Ratifi⸗ 

ierung empfahl, wird die Verbundenheit zwiſchen 
Friedensvertrag und Minderheitenabkommen ſehr ernſt 
hervorgehoben. 
Würde einer der beiden Verträge“. jo heißt es 
da, „von uns nicht unterſchrieben, ſo würde damit 
die erlangte Unabhängigkeit und Einigung des 
Stagtes in Zweifel gezogen; Polen würde dadurch 
aus dem Völkerbunde ausſcheiden und 
mit Deutſchland in einen Krieg um die ehe 
mals deutſchen Gebiete geraten.“ 


Am 31. Juli 1919 ratifizierte der Seim den Vertrag: 
vom 1. September 1919 iſt der abſchließende Ratifikations⸗ 
akt datiert. Er trägt die Unterſchrift des damaligen Staats⸗ 
chefs Polens, der auch heute der Inhaber der tatſächlichen 
Gewalt iſt, Pikſudſkis. 


* . 
Die polnifche Delegation für Genf. 


Warſchau. 25. Februar. Im Außen miniſterium 
iſt die polniſche Delegation für die am 4. 1 79 be⸗ 
ginnende Seſſion des Völkerbundrats bereits beſtimmt 
worden. Mit Rückſicht auf die Bedeutung der Fragen, die 
auf der Tagesordnung der Seſſion ſtehen (die oberſchleſiſche 
und die litauiſche Frage), iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch 
der Vizeminiſter Wyſocki nach Genf abreiſt. Außer dem 
Miniſter Zaleſki begeben ſich nach Genf: Hol wko, 
Tarnowſki und Miniſterialrat Szumlakowſki. 
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Ulitz und die Kuriertaſche. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

In den letzten Tagen konnte ſich ein Teil der polniſchen 
Preſſe nicht genug mit dem angeblich von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bereits zuſammengetragenen Beweismaterial 
gegen den in Unterſuchungshaft genommenen Leiter des 
Deutſchen Volksbundes Otto Ulitz brüſten. Eine große 
Rolle bei dem angeblichen Beweismaterial ſpielte die ge⸗ 
heimnisvolle Poſttaſche, mit welcher wichtige 
Akten vom Deutſchen Generalkonſulat zum Volksbund und 
zurück befördert ſein ſollten. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, 
daß bisher nicht der geringſte poſitive Beweis für dieſen 
geheimnisvollen Kurierdienſt gefunden worden iſt. Die er⸗ 
fundene Poſttaſche iſt nichts weiter, als die Privat⸗ 
aktentaſche des Herrn Ulitz, welche bei der Durchs 
ſuchung ſeiner Wohnung gefunden und beſchlagnahmt wurde. 
In dieſer Taſche befand ſich ein von dem Verhafteten ſelbſt 
angefertigtes Aktenſtück für ſeine Verteidigung in dem ihm 
zur Laſt gelegten Falle. 

Im übrigen iſt die Sachlage zurzeit die, daß die Haft⸗ 
beſchwerde abgelehnt worden iſt. Die ſchriftliche 
Begründung ſeitens des Gerichts iſt für Anfang nächſter 
Woche zu erwarten. Doch kann bereits geſagt werden, daß 


die Ablehnung der Haftbeſchwerde aus denſelben Gründen 
erfolgt iſt, welche als Begründung der Verhaftung im Haft⸗ 
befehl ſeinerzeit angegeben wurden. Nach Eingang der Be⸗ 
gründung der Ablehnung der Haftbeſchwerde wird ein An⸗ 
1 auf Haftentlaſſung gegen Kaution geſtellt 
werden. 

Inzwiſchen hat fi der Staatsanwalt genötigt peieben, 
die zuerſt gegen Ulitz erhobene Anklage wegen Beihilfe 
zur Fahnenflucht wieder fallen zu laſfen, da der pol: 
niſche Staatsangehörige Bialuch a, dem Ulitz angeblich 
durch eine Beſcheiniguna zum Grenzübertritt verholfen 
haben ſoll. weder einem polniſchen Heeresvenband angehörte, 
noch zum polniſchen Heeresdienſt ausgehoben war. Die An⸗ 
klage kann ſich jetzt nur auf Artikel 106 und 108 des 
Militärſtrafgeſetzbuches ſtützen, die kein Verbrechen, 
ſondern nur ein Vergehen, und zwar allgemein das der 
Beihilfe zur Entziehung vom Heeresdienſt vorſehen. 


Die verſolgte Mutterſchule. 


Rakwitz, 23. Februar. (Eigener Bericht.) Verhaftet 
wurde am Dienstag die frühere Hilfslehrerin Frau 
Reutel aus Silz Hauland bei einem Elternbeſuch in Weiß 
Hauland. Sie wurde über Grätz nach Poſen iu Unter⸗ 
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ſuchungshaft genommen, am Donnerstag aber wieder ent⸗ 
laſſen. Da fie keine unterrichtliche Tätigkeit ausübte, brauchte 
ſie auch keine nominelle Unterrichtserlaubnis aufweiſen. 


Sensationelle Enthüllungen. 


Ein geheimes franzöſiſch⸗belgiſches 
Militärbündnis. 


Berlin, 25. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
deutſchnationale Preſſe veröffentlicht ein ſenſationelles Tele⸗ 
gramm aus Brüſſel und Amſterdam über Enthüllun⸗ 
gen der holländiſchen Zeitung „Utrechtſche Dagblad“, das 
geſtern den Inhalt eines geheimen franzöſiſch⸗bel⸗ 
giſchen Militärbündniſſes aus dem Jahre 1920 
veröffentlichte, welches gegen Deutſchland gerichtet 
war, und im Jahre 1927 durch ein Zuſatzabkommen ergänzt 
wurde, das ſich gegen Holland und Italien richtet. 

Der „Montag“ neunt dieſe Enthüllungen eine Demaskie⸗ 
rung der Politik von Locarno und behauptet, daß ſämt⸗ 
liche Dementis von ſeiten Frankreichs und Belgiens, 
die ſicher erfolgen würden, keinen Wert haben werden, 
da alle Tatſachen für das Beſtehen eines ſolchen Bündniſſes 
ſprächen. Das Blatt erklärt, daß die Feſtſtellung der 
Exiſtenz eines ſolchen franzöſiſch⸗belgiſchen Militärabkom⸗ 
mens eine große Bedeutung ſowohl für Deutſchland als auch 
für England habe, da England in den Traktaten von 
Locarno die Garantie der deutſch⸗franzöſiſch⸗belgiſchen Gren⸗ 
zen übernommen hätte. 


London, 25. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
franzöſiſch⸗hbelgiſche Militärabkommen wird von dem größten 
Teil der engliſchen Morgenpreſſe in ausführlichen Auszügen 
wiedergegeben, die Überraſchung iſt allgemein. 

Die konſervativen Zeitungen „Daily Telegraph“ und 
„Morniugpoſt“, denen dieſe Enthüllungen natürlich peinlich 
find, machen darauf aufmerkſam, daß das franzöſiſch⸗helgiſche 
Abkommen ſchon lange bekannt ſei und weiſen den 
Gedanken, daß die britiſche Regierung ſich dabei in irgend 
welche Verpflichtungen eingelaſſen habe, zurück. 


* 


Rotfront gegen Stahlhelm. 
Politiſcher Mord an einem Primaner. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

In der Harzburger Straße in Pankow wurde in der 
Nacht zu Sonnabend der 18 Jahre alte Sohn des Stadt⸗ 
inſpektors Kleier, Hermann Kleier, meuchlings er⸗ 
ſchoſſen. Die Nachforſchungen der politiſchen Abteilung 
des Berliner Polizeipräſidiums haben ergeben, daß die 
Mörder vermutlich in Kreiſen der Jung⸗Rotfront⸗ 
kämpfer zu ſuchen ſind. So lenkte ſich der Verdacht der 
Täterſchaft auch auf einen jungen Kommuniſten, der 
am Sonnabend mittag aufs Polizeiräſidium gebracht nud den 
Augenzeugen des Verbrechens gegenübergeſtellt wurde. Es 
handelt ſich um einen gewiſſen Kaiſer, der ſchon lange in 
kommuniſtiſchen Jugendorganiſationen tätig iſt. Im übri⸗ 
gen iſt für Mitteilungen, die zur Aufklärung der Bluttat 
führen können, vom Polizeipräſidenten eine Belohnung von 
2000 Mark ausgeſetzt worden. 

Die Ermittelungen der Polizei, die von Kriminalkom⸗ 
miſſar Dr. Braſchwitz und ſeinen Beamten geführt werden, 
haben an Hand zahlreicher Vernehmungen Folgendes er⸗ 
geben: Hermann Kleier, der Mitglied des Jung⸗ 
ſtahlhelms war und als Oberprimaner die Pankower 
Oberrealſchule beſuchte, hatte mit ſeinen Kameraden, eben⸗ 
falls Jungleuten des Stahlhelms, in einem Lokal in der 
Wollankſtraße ein improviſiertes Zuſammentreffen. Etwa 
um 3411 Uhr brachen alle auf und gingen in Gruppen 
ihren Wohnungen zu. Kleier befand ſich in Begleitung 
von drei Freunden. Bald bemerkten ſie, daß ihnen 
zwei Radler folgten, die ſchon vorher wiederholt an 
den Stahlhelmern vorbeigefahren waren. Der eine von 
beiden trug die Windjacke und die charakteriſtiſche blaue 
Mütze mit dem kommuniſtiſchen Abzeichen. An der Ecke des 
Klausthaler Platzes ſchoß plötzlich einer der Radler in 
die Gruppe Kleiers hinein. Die Kugel traf den 
Oberprimaner in die linke Bruſt. Während die beiden Rad⸗ 
fahrer davonjagten, brach der Getroffene beſin⸗ 
nungslos zuſammen. Bei feiner Einlieferung in das 
Pankower Krankenhaus war er bereits tot. 

* 


Reichspräſident und Stahlhelm. 


Reichspräſident von Hindenburg hat am Sonnabend vor⸗ 
mittag die Führer des Stahlhelms Seldte und Düſter⸗ 
berg empfangen. 


Fanfaren vor dem Kampf. 


Ein Aufruf des Regierungsblocks 
über die Verfaſſungsreform. 


Am Freitag, dem 22, d. M., veröffentlichten einige Sa⸗ 
nationsblätter auf der erſten Seite einen Aufruf des BB⸗ 
Blocks, der in feierlicher Weiſe den Beginn des parlamen⸗ 
tariſchen Kampfes um die Durchſetzuug des Verfaſſungs⸗ 
Dieſer Aufruf wurde auch durch mäch⸗ 
tige Plakate in allen Straßen der Hauptſtadt den breiten 
Schichten der Bevölkerung bekanntgegeben. Der Aufruf hebt 
an mit den Worten: 

„Am heutigen Tage beginnen wir im Sejm die Arbeit 
an dem von uns eingebrachten Projekte der Anderung 
der Verfaſſung des Polniſchen Staates. Auf dieſe 
Weiſe treten wir an die Realiſierung unſerer Hauptaufgabe 


* 


der Diktatur des Generals Primo de Rivera ſtets 
geſinnt war. 
Sue der Lage der König beſchließen ſolle, 


und unſerer Verpflichtungen gegenüber den Staatsbürgern 

an, die uns in die geſetzgebenden Körperſchaften gewählt 
aben. Wir ſehen die Verfaſſung vom 17. März 
1921 als ſchlecht an.“ 5 a 5 

Weiter heißt es: „Die Verfaſſung wurde vom „ſouverä⸗ 
nen“ Seim gemacht. Leute, die ſich frei zu fühlen 
wußten, waren in ihm in lächerlicher Minder. 
heit.“ „Die Nationaldemokratie hatte bei der Abfaſſung 
der Konſtitution nur eine Sorge: da Pilſudſki das Haupt 
der Exekutivgewalt werden kann, jo gilt es, dieſe zur Fik⸗ 
tion, zu einem völligen Abſurdum zu machen. Die ſo⸗ 
genannte Linke verwandelte ihr Mißtrauen, ihre Verdäch⸗ 
tigungen, ihre Oppoſition gegenüber den Exobererſtaaten 
mechaniſch in dieſelben Gefühle gegenüber der polniſchen 
Regierung.“ .. . „Zwei Lager, die ſich damals leiden⸗ 
ſchaftlich bekämpften, reichten einander die Hände, um eine 
möglichſt ſchlechte Ver faſſung zu machen. Es bes 
durfte nur eines Zeitraums von vier Jahren, daß dieſe Ver⸗ 
faſſung Polen anden Rand des äußerſten Abgrun⸗ 
des brachte.“ N N 

„Niemand,“ — jo fährt der Aufruf fort — „dem das 
Ar in Sorge um die Freiheit zittert, kann aus 
einem Gedächtnis dieſe Periode der verbrecheriſchen An⸗ 
archie und des Verfalls des Staates wegwiſchen. Dieſer ums 
geheuerliche Unſinn darf ſich nicht wiederholen.“ 

Nach dieſem wütenden Anprall lenkt der ar etwas 
ein, denn es heißt wieder gelinde: „Wir wollen ein gutes 
Geſetz für die Struktur Polens auf geſetzlichem 
Wege erkämpfen. Der legale Weg bedeutet jedoch für 
uns nicht einen Weg von Kompromiſſen, die mit uns 
ſeren grundlegenden Prinzipien im Widerſpruch wären 
Paragraphen aus widerſpruchsvollen Prinzipien werden 
wir nicht zuſammenflicken.“ 5 

* 


Wer die Macht hat, 
hat das Recht! 


Das Pilſudſti⸗Blatt „Glos Prawdy“ nimmt in einem 
Artikel, vermutlich aus der Feder des Chefredakteurs 
General ve, zum Beginn des Kampfes um die Neu⸗ 
geſtaltung der polniſchen Verfaſſung Stellung. Es heißt 
darin u a., daß der Regierungsblock mit Ruhe 
in die Zukunft blicke; obgleich er ſich im Seim in der Min⸗ 
derheit befinde, habe er den Mut, mit einem Antrag her⸗ 
vorzutreten, der eine bedeutende Mehrheit erfordere. Die 
Vorausberechnung falle nicht zugunſten des Regierungs⸗ 
blocks aus. Es beſtehe jedoch noch die gleiche Rechnung, die 
in ihrer Bilanz die Taten der Pilſudſki⸗Legio⸗ 
nen auſweiſt, ſchließlich die Rechnung der Auguſt⸗Tage 
1920, unter die der Sieg im polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieg 
den Schlußſtrich gezogen habe. Dieſe Rechnungsſeite, die 
das Pilſuöſki⸗Lager jo lebhaft mit Erfolg angewandt habe, 
laſſe ſich auch jetzt durchführen. Nur männliche Charakter⸗ 
ſtärke beſtimme die Wege der Zukunft. 


Polen zahlt die Entſchädigung für Chorzow. 


Warſchau, 24. Februar. (Eigene Meldung.) Aus infor- 
mierten Kreiſen wird gemeldet, daß der polniſche 
Staotsfisfus entſprechend dem durch die deutſche und 
die polniſche Regierung beſtätigten Abkommen an die inter⸗ 
eſſterten deutſchen Geſellſchaften die erſte Ent⸗ 
ſch a d 0 ungsrate aus dem Titel der Forderungen 
dieſer Geſellſchaften aus Anlaß der übereignung von 

horzow auf den polniſchen Staat in Höhe von 2 Mil ⸗ 
lionen Mark ausgezahlt hat. Die Zahlung der ganzen 
Forderung ſoll nach dem Abkommen im Laufe von 
15 Jahren erfolgen; die nächſte Rate in Höhe von 2 Mil⸗ 


lionen Mark iſt Anfang 1930 fällig. 


In Spanien gärt es weiter 


London, 24 Jebrnar. „Daily Expreß“ berichtet aus 
Hendaye an der franzöſiſch⸗ ſpaniſchen Grenze: 
Die Durchführung des königlichen Dekrets, durch das auf 
die Forderung des Generals Primo de Rivera hin der 
König von Spanten das Artilleriekorps auflöſte, hat eine 
neue Bedrohung für den Frieden des Landes geſchaffen. 

nfanterieoffiziere in Sevilla, die den Befehl erhalten 


1 5 die Verwaltung der örtlichen Artillerieakademien zu 
übernehmen, wurden plötzlich von Kadetten und füngeren 
Offizieren der Schule angegriffen und eine Anzahl von 


ihnen wurde eruſtlich verletzt. Die Infanteriekom⸗ 


mandeure befahlen, das Feuer auf die Artillerieoffiziere zu 
eröffnen, aber die Soldaten weigerten ſich, dem 
‚Befehl nachzukommen, und ſetzten ihre Offiziere in den Ka⸗ 
1 75 gelangen, wo fie lange Zeit verblieben, bis fie von 


itgliedern der örtlichen Polizeitruppen befreit wurden, die 


ſtrategiſche Stellungen eingenommen hatten, und denen es 
ſchließlich gelang, die Ordnung wieder herzuſtellen. 


Endgültige Nachrichten aus anderen Teilen des 


Landes können nicht beſchafft werden, aber es verlautet, da 
Ahnliche Zwiſchenfälle in zahlrelchen Bezirten ee 
‚jeien. Die Nachrichten werden durch eine ſtrenge Zen- 
ur, die von der Regierung errichtet worden iſt, abgefangen. 
Eine Kabinettsſitzung fand in dieſen Tagen ſtatt, um die 
Lage zu erwügen. Der Ernſt der augenblicklichen Lage trit! 


in einer Mitteilung des „Journal“ von Masrid zutage, das 
ünſti 

Dieſe Zeitung beſteht darauf, daß angeſichts Br 
{ Sanchez 
uerra, der augenblicklich Gefangener iſt, zur 
por 4 5 8 a ey 5 * Korreſpondenten 

2 xpreß“ zufolge — da 1 3 
de Niveras bedeuten. a e 


der rumäniſche Außenminister 


in Warſchau. 
Warſchau, 25 Februar. Ei 5 
3 Abe ft Dep ea ace Kußenminifter kee ue an 


rumäniſche Mirunescu iu 
Begleitung des Warschauer rumäniſchen Geſandten Das 
villa, des polniſchen Geſandten in Bukareſt Szebeko, 
des Direktors des Kabinetts des Aabenininthertumg 
Grigorceca, des Chefs der Preſſeabteilung im Außen⸗ 
miniſterium Filota, und anderer Beamten des rumäni⸗ 
ſchen Außen miniſteriums in Warſchau eingetroffen. Auf 
dem Hauptbahnhof wurde Herr Mirunescu vom Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, von Mitgliedern der rumäniſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft und höheren Beamten des Außenminiſteriums 


begrüßt. Im Empfangsſaal des Bahnhofs unterhielten ſich 
die beiden Miniſter längere Zeit, 1 ſich Winter Win 
nescu in Begleitung des Geſandten Davilla zur rumäni⸗ 
ſchen Geſandtſchaſſt begab. ' 


* 


Eine Unterredung mit Mirunescu. 


TWarſchau, 25. Februar. (PA T.) Dex rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Mirunescu gewährte einem Vertreter ber Balz 
(Polnischen Telegraphen-Agentur), der n rumäniſchen 
Gäſten entgegengefahren war, elne Unterredung, in der er 
einleitend feſtſtellte, daß ſein Warſchauer Beſuch lediglich ein 
Akt der Courtoiſie und auf die Einladung der polniſchen 
Megierung erfolgt ſei, daß er jedoch bei dieſer Gelegenheit 


mit polniſchen Staatsmännern die Frage des Bünd⸗ 
niffes anzuſchneiden wünſchte, die die beiden Staaten ſo 
eng verknüpfte. Es würden wirtſchaftliche und 
fulturelle Fragen zur Sprache gelangen; auf dieſem 
Gebiet ſei ſchon viel geſprochen, ſedoch wenig getan 
worden. 5 5 

Auf die Frage, wie die rumäniſche öffentliche Meinung 
die Unterzeichnung des Litwinow⸗ Paktes auf⸗ 
genommen habe, erklärte der Miniſter, daß ſich der größere 
Teil der Volksgemeinſchaft der Bedeutung dieſes Aktes be⸗ 
wußt ſei. Für die öffentliche Meinung ſei die unklare Hal⸗ 
tung Sowjetrußlands und die ſich hieraus ergebende Mög⸗ 
lichkeit von Verwicklungen gewiſſermaßen eine finſtere 
Wolke geweſen, die über dem politiſchen Horizont ſchwebte. 
Wenn in einigen oppoſitionellen Organen die Bedeutung 
des Protokolls und des erreichten Erfolges in Zweifel ge⸗ 
zogen wurde, ſo müſſe doch feſtgeſtellt werden, daß dieſes 
Protokoll einen wichtigen Schritt vorwärts auf dem Wege 
der Stabiliſierung des Friedens in Oſteuropa bedeute, um fo 
mehr als die Initiative in dieſem Falle von ſowjetruſſiſcher 
Seite ausgegangen ſei und daß dieſer Akt ſomit in der Folge 
für die Sowjets einen mehr bindenden Charakter haben 
werde. Bei dieſer Gelegenheit ſei ſo recht die hervorragende 
Bedeutung des polniſch⸗rumäniſchen Bünd⸗ 
niſſes in die Erſcheinung getreten, da ſich dank der ge⸗ 
meinſamen Aktion die Wünſche der beiden Staaten in bezug 
auf das Verfahren bei der Unterzeichnung verwirklichen 
ließen. 


Vor ruftiſch⸗rumüniſchen Verhandlungen? 


Bukareſt, 24. Februar. (Eigene Meldung.) Hier iſt das 
Gerücht verbreitet, daß die Sowjetregierung die bal⸗ 
digſte Wiederaufnahme diplomatiſcher Beztehun⸗ 
gen mit Rumänien anſtrebe und bereit jet, direkte 
Verhandlungen mit der rumäniſchen Regierung ein⸗ 
zuleiten. Zu dieſem Zwecke ſoll eine beſondere Sow⸗ 
ſetdelegation nach Rumänien abreiſen. 


Der Haftbefehl gegen die Brüder Cab 
beſtätigt. 


Die drei Brüder Saß, die unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht des Bankraubes bei der Diskonto⸗Geſellſchaft ſtehen, 
wurden dem Vernehmungsrichter Dr. Pieper im Ber⸗ 
liner Polizeipräſidium vorgeführt. Auf Grund des bisher 
zuſammengebrachten Beweismaterials hat der Richter den 
Haftbefehl gegen die drei Brüder Saß beſtätigt. 

f Die Brüder Saß wurden durch die letzten Zeugen⸗ 
ausſagen ſchwer belaſtet. So konnte ein Kaufmann, der in 
der fraglichen Nacht zum Sonntag aus dem Eckhauſe Kleiſt⸗ 
und Bayreuther Straße drei verdächtige Männer hat 
herauskommen ſehen, beſtimmte Angaben machen. die ſich 
mit den weiteren Feſtſtellungen der Kriminalpolizei genau 
decken. Der Zeuge erkannte bei der Gegenüberſtellung 
mehrerer Perſonen Erich Saß ſofort als denjenigen heraus, 
der als erſter damals das Haus verließ und durch ſein 
ſcheues Umherblicken gerade die beſondere Aufmerkſamkeit 
des Paſſanten auf ſich lenkte. Ferner wurde in der Woh⸗ 
nung der Brüder ein Golddollar gefunden. Erich Saß 
will das Gelditüd angeblich in der Kleiſt⸗ Ecke Nettelbeck⸗ 
ſtraße geſunden haben. Die Polizei konnte ihm aber nach⸗ 
weiſen, daß ein gleiches Geldſtück aus einem der erbrochenen 
Treſors von den Dieben mitgenommen worden iſt. 

Den immer ſchwerer werdenden Belaſtungen gegenüber 
verlegen ſich die verhafteten Brüder neuerdings darauf, den 
e 1 dadurch ane a 

zu machen, daß ſie im eee r teilweiſe überhaupt n 
mehr antwort 1 und im üb 1051 mit der Frechheit durch⸗ 
zukommen verſuchen. Dem Verhör, das ſich auf dieſe Weiſe 
entwickelt hat, iſt aus den Kriminalaffären der letzten Zeit 
in diefer Hinſicht kaum etwas an die Seite zu ſetzen. Als 
beiſpielsweiſe geſtern ein höherer Beamter der Kriminal⸗ 
polizei einen der Verhafteten fragte, wo er denn eigent⸗ 
lich ſeine gute und teure Maßkleidung her habe, er als Be⸗ 
amter könne ſich derartiges nicht leiſten, bekam er die ſicher 
unerwartete Antwort: „Wat jeht denn Ihn' det an? Ick 
frage ja boch nich, woher Sie Ihre Lumpen beziehen!“ 

Inzwiſchen hat ſich auch die Kriminalpolizei mit der 

N e ee in Prag in Verbindung geſetzt. Dort 
at ſich Erich Saß kurz vor ſeiner Verhaftung aufgehalten, 
und mon nimmt an, daß er einen Teil der geraubten 
Schmuckſachen dort verborgen hat. Außerdem hat die Ber⸗ 
liner Kriminalpolizei an ſämtliche Berliner Bankfilialen 
Lichtbilder der drei Feſtgenommenen geſandt, um feſt⸗ 

ſtellen zu können, ob die drei Verdächtigen ſich irgendwo 
einen Treſor gemietet und dort die geraubten Sachen ver⸗ 

ſteckt halten. 


Republik Polen. 


Sühne nach neun Jahren. 


Bialyſtok, 22. Februar. (Eigene Drahtmeldung). Im 
hieſigen Bezirksgericht fand geſtern ein Prozeß gegen 
fünf Kommuniſten ſtatt, denen zur Laſt gelegt wurde, 
während des polniſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges ein Atten⸗ 
tat auf das Leben des Generals Staniſtaw Bulak⸗ 
Balachowicz, des Kommandeurs einer der polniſchen 
Abteilungen, verſucht zu haben. Das Attentat war dadurch 
vereitelt worden, daß die Verſchwörung entdeckt und ſämt⸗ 
liche Mitglieder der Verſchwörung verhaftet wurden. Die 
Angeklagten ſollen auch Informationen über das polniſche 

eer ſowie über die Stimmung unter den Soldaten des 

enerals geſammelt haben. Das Urteil lautete gegen 
zwei Angeklagte auf 6 Jahre und gegen drei Angeklagte 
auf 4 Jahre Zuchthaus. 


„Za Swobodu“ beſchlagnahmt. 


Sach lden 23. Februar. Der Regierungskommiſſax hat 
die Beſchlagnahme der Nr. 48 der in ruſſi der Sprache er⸗ 
ſcheinenden Tageszeitung „Za Swobodu“ (Für die Frei⸗ 
beit) vom 21. d. M. wegen eines Artikels angeordnet, der 
den Titel trug „Miſter Pickwick Litwinow“. Der Artikel 
wendet ſich in ſcharfer Weiſe gegen das en in Moskau 
unterzeichnete Zuſatzprotokoll zum Kelloggpakt. 


Deutſches Reich. 


Der Trauertag in Deutſchland. 


Berlin, 25. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In ganz 
Deutschland war der geſtrige Tag dem Gedenken der im 
Weltkriege gefallenen deutſchen Soldaten gewidmet. In 
Berlin ſelbſt fand eine Reihe von Trauerfeiern ſtatt. Das 
Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf die im Sitzungsſaale 
des Reichstages ſtattgefundene Feier, an der Reichspräſident 
von Hindenburg, Vertreter der Regierung, des Reichs⸗ 
tages, ſozialer Inſtitutionen ſowie der Vereine zur Pflege 
der Gefallenengräber teilnahmen. Die Rede hielt der ehe⸗ 
malige Reichswehrminiſter Geßler. Um 1 Uhr mittags 
läuteten in Berlin ſämtliche Kirchenglocken. 


Der Reichstag ratifiziert deutſch⸗yolniſche Abkommen. 


Der Reichstag hat am Freitag in dritter Leſung die 
Ratiflzterung der beiden deutſch⸗polntſchen Abkom⸗ 
men in der He des Friedrichs⸗Schachts in Oberſchleſien, 
anne in der Frage der Fiſcherei in den Grenzgewäſſern er⸗ 
edigt. 


häuſer mit Zweizimmer⸗Wohnungen 60 


Aus anderen Ländern. 
Peru ift nicht befriedigt? 


Die „Times“ berichtete über Newyork, daß man in 
Lima, der Hauptſtadt Perus, keineswegs die Berichte aus 
Santiago de Chile beſtätige, wonach der Tacna⸗ 
Arica⸗Streit zwiſchen Chile und Peru bereits auf der 
Grundlage eines Kompromiſſes gere gelt worden ſei. Es 
verlaute allerdings, daß der amerikaniſche Botſchafter der 
peruaniſchen Regierung gewiſſe Vorſchläge gemacht habe, 
die, wie in Lima angenommen werde, wahrſcheinlich zu einer 
Regelung des Streits führen werden. 


„Billige Wohuungen“ auf Koſten der Mieter 


Warſchau, 23. Februar. Wie wir bereits geſtern berich⸗ 
teten, hat der Miniſterrat vor kurzem beſchloſſen, im Seim 
mit einem Geſetzentwurf hervorzutreten, nach welchem durch 
Erhöhung der Mietsſätze ein Fonds zur Förde⸗ 
rung des Baues von Wohnhäuſern mit billi⸗ 
gen Wohnungen gebildet werden ſoll. 1 

Das Projekt ſieht nach dem „Kurjer Poranny“ mit dem 
1. April 19299 eine Erhöhung der geſetzlichen 
Miete für Wohnungen vor, die dem Mieterſchutzgeſetz 
unterliegen, und zwar von einer Zweizimmer⸗Wob⸗ 
nung eine Erhöhung um 2 Prozent vierteljährlich, von 
einer Dreizimmer⸗Wohnung um 3 Prozent, von 
einer Vierzimmer⸗Wohnung um 4 Prozent, von 
einer Fünfzimmer⸗Wohnung um 6 Prozent, von 
einer Sechs- und Siebenzimmer Wohnung um 
8 Prozent, endlich von Wohnungen, die mehr als ſieben 
Zimmer haben, ſowie von Läden und anderen Geſchäfts⸗ 
oder Gewerberäumen um 10 Prozent vierteljährlich. Von 
Einzimmer Wohnungen, die ſich entweder aus 
Zimmer und Küche oder nur aus dem Zimmer allein oder 
der Küche allein zuſammenſetzen, ſoll die Erhöhung erſt dann 
eintreten, ſobald der Mietsſatz dieſer Wohnungen 100 Pro⸗ 
zent der Grundmiete erreicht hat; von dieſen Wohnungen 
fol die Erhöhung 1% Prozent vierteljährlich betragen. 

Dieſen Erhöhungen wird die Miete ſo lange unterliegen. 
bis ſie geſtiegen iſt: für Einzimmer⸗Wohnungen auf 130 
Prozent der Grundmiete, für Zweiztmmer⸗Wohnungen auf 
140 Prozent, für Dreizimmer⸗Wohnungen auf 160 Prozent, 
für Bierzimmer⸗Wohnungen auf 190 Prozent und für Woh⸗ 
nungen mit mehr als vier Zimmern, ſowie für Läden und 
andere Geſchäfts⸗ und Gewerberäume auf 200 Prozent der 
Grundmiete. ? 

Das Projett führt eine Steuer für den Bau⸗ 
Fonds in Höhe von 75 Prozent der erwähnten Miets⸗ 
erhöhungen ein. Zur Zahlung dieſer Steuer ſollen die 
Hausbeſitzer verpflſchtet ſein. i g 

Die Erhöhung der Miete über die Grundmiete hinaus. 
die ſich aus freiwilligen Verträgen ergibt, welche in Axt. 3 
des Mieterſchutzgeſetzes vorgeſehen find, unterliegt der Ver⸗ 
ſteuerung lediglich in dem Teil, welcher der in dem er⸗ 
wähnten Projekt vorgeſehenen Erhöhung entſpricht. Die 
in dieſem Projett vorgeſehene Grundmiete bildet keine 
Grundlage für die Veranlagung zu anderen Steuern. 
weder ſtaatlichen noch kommunalen. Den Hausbeſitzern 
legt das erwähnte 1 die Pflicht auf. 15 Prozent zu 
unumgänglichen Reparaturen zu verwenden. 
Kommt der Hausbeſitzer dieſer Verpflichtung nicht nach, 
ſo wird er beſtraft. 

Die aus dieſen Quellen fließenden Fonds werden zur 
Finanzierung und Förderung der Bau aktion von 
Wohnhäuſern mit billigen Wohnungen Verwendung 
finden. Aus dem ſtaatlichen Baufonds beabſichtigt die Re⸗ 
1 Darlehen zu gewähren, und zwar für Wohn⸗ 

rozent der Ein⸗ 


künfte, zum Bau von Wohnhäuſern mit Dreizimmer⸗Woh⸗ 


nungen 20 Prozent, und zum Bau von Wohnhäuſern mit 
Vierzimmer⸗Wohnungen ebenfalls 20 Prozent. Die Dar⸗ 
lehen würden zuſammen mit der Amortiſation mit vier 
Prozent verzinſt werden, und man rechnet damit, daß 
dieſer niedrige Zinsſatz es geſtatten wird, Wohnhäuſer zu 
bauen, deren Mietsſätze ſich nicht höher ſtellen, als dieſeni⸗ 
gen für gute Wohnungen in alten Häuſern. Die Regie⸗ 
rung hat errechnet, duß man aus dieſem Fonds noch im 
laufenden Jahre etwa 4000 Zimmer wird bauen können, 
dieſe Zahl dürfte allmählich bis auf 40 000 ſteigen. Im 
Laufe von zehn Jahren ſieht die Regierung den Bau von 
insgeſamt 290 000 Zimmern vor. Mit dem Augenblick des 
Inkrafttretens des neuen Geſetzes gar das Geſetz über den 
Ausbau der Städte entſprechende Anderungen und Ergän⸗ 
zungen erfahren, um es den Grundſätzen des neuen Geſetzes 
anzupaſſen. N 

Der „Kurjer Poranny“ beſchränkt ſich vorläufig auf die 
Betonung, daß die Behebung der Wohnungsnot auf dem 
Wege der vorgeſehenen Mietsſteigerung eine neue unerwar⸗ 
tete Teuerungswelle hervorbringen wird. Dieſe wird um 
ſo empfindlicher ſein, als ſie neue Opfer direkt unter den 
Inhabern von kleinen Wohnungen, unter den geiſtigen Ar⸗ 
beitern und den Beamten ſucht, die mit ſolcher Mühe ihre 
Wohnungsgeldzuſchüſſe erlangt haben. Statt der geplanten 
Erhöhung der Wohnungsſteuer ſoll eine Miets⸗ 
erhöhung als vereinfachte Art zur Anſammlung eines 
Fonds für „billige Wohnungen“ kommen. Zweifellos iſt die 
Bemühung um die Schaffung billiger Wohnungen 
durcheous lobenswert, — aber nicht dadurch, daß 
man eine neue Teuerungswelle heraufbeſchwört. Für teuere 
Miete billige Wohnungen zu ſchaffen, — das bezeichnet der 
„Kurier Poranny“ als paradox. 

Der rier Pozunanſti“ ſchreibt dem neuen Projekt 
folgende Kritit: Aus dieſen Angaben (welche die Preſſe über 
die geplante Erhöhung der Mieten bringt), ſcheint hervor⸗ 
zugehen, daß der Geſetzentwurf eigentlich nicht eine Er⸗ 
höhung der Mieten in Ausſicht nimmt, ſondern daß damit 
eine neue ſehr hohe Wohnungsſteuer einge⸗ 
führt werden ſoll. Aus den Erträgen der Erhöhung er⸗ 
halten die Hausbeſitzer nur einen beſcheidenen Prozentſatz. 
Wir haben alſo eine neue Steuerbelaſtung der Städte, eine 
neue Ausdehnung des Fiskaltsmus vor uns. Und der 
Zweck, für den die in Ausſicht genommenen Leiſtungen be⸗ 
ſtimmt ſind, iſt ein Zeugnis für die weitere Eutwicklung 
des Etatismus in der Regierung und für den Sieg der 
Richtung des Miniſter Moraczewfki, deſſen Ideen der 
neue Geſetzentwurf vollkommen entſpricht. Die Schaffung 
eines ſtaatlichen Baufonds. die Errichtung neuer koſtſpieli⸗ 
per Amter in der Hauptſtadt und in den größeren Städten, 


die dieſen Fonds verwalten ſollen, zeugt davon, daß man 


das Baugewerbe nur unter Wahrung eines gewiſſen 
Scheins veritaatlihen will. Der Etatismus oder 
der Staatsſozialismus fand hier ſeine vollſte Anwendung. 
Wir können dieſer Aktion nichts Gutes prophezeien. ee 
den ſozialiſtiſchen Etatismus iſt eine Baukriſis no 

niemals beſeitigt worden. Die Löſung dieſer Auf: 
gabe hängt nur von der Entwicklung der privaten 
Initiative ab, für die der Geſetzentwurf, den der Mi⸗ 
1 in Ausſicht nimmt, nur ein neuer Hemm⸗ 
ſchuh ſein würde. Von einer ſolchen Belaſtung der 
Mieter würde niemand einen Vorteil haben, weder die 
Faure At noch die Bevölkerung, höchſtens vielleicht die 
neuen Amter für die Bauaktion. 


cee e N SRH AR TEL ee eee OT ECHTE 


Perlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 26. Februar 1929. 
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Subiläumsjeier 


des Eoppernicus- Bereins für Wiſſenſchaft 
155 und Kunſt zu Thorn. f f 


Die Feier, mit der der Coppernicus⸗Verein alljährlich 
den Geburtstag des Nikolaus Coppernicus am 19, Februar 
unter reger Anteilnahme des deutſchſprachigen Teils der 
Bevölkerung zu begehen . gewann diesmal eine be⸗ 
ſondere Bedeutung, weil der Verein damit das Feſt ſeines 
75jährigen Beſtehens und die Erinnerungsfeier an die 
Enthüllung des Coppernicus⸗Denkmals vor 75 Jahren, das 
ebenfalls ein Werk ſeiner Begründer war, verband. Ohne 
über den Rahmen der alljährlichen Feſtſitzungen hinauszu⸗ 
gehen, trug doch die Feier, die in den Räumen des Deut⸗ 
ſchen Heims ſtattfand, der bedeutungsvollen Jahreszahl 
gemäß ein feſtlicheres Gepräge, beſonders durch die Anwe⸗ 
ſenheit der zahlreichen Ehrengäſte und Vertreter auswär⸗ 
tiger wiſſenſchaſtlicher Vereine. So konnte der Vorſitzende 
Profeſſor Hilgendorf neben den zahlreich erſchienenen 
Mitgliedern und Freunden, die den Saal faſt füllten, be⸗ 
ſonders begrüßen Konſul Dr. Pochhammer⸗ Thorn, 
Provinzialkonſervator Baurat Schmid ⸗ Marienburg, den 
auch verſönliche Beziehungen und rege Mitarbeit an den 
Beſtrebungen des Vereins ſeit 25 Jahren verbanden, Stu⸗ 
dienrat Heidelck⸗ Bromberg, Chefredakteur Gotthold 
Starke ⸗ Bromberg, Ardivrat Dr. Reecke⸗ Danzig, den 
Vertreter des Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, bei deſſen 
Entſtehen vor 49 Jahren der Coppernicus⸗Verein einſt 
Patenftelle vertreten hatte, die Vertreter der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Nachbarvereine, der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Kunſt 
und Wiſſenſchaft in Bromberg, Direktor Prof. Schnura, 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft und der Naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft zu Poſen, Bibliotheksdirektor Dr. Zöckler. 
Zahlreiche Glückwünſche und Telegramme waren einge⸗ 
gangen, darunter von dem einzigen Ehrenmitgliede Prof. 
Semrau-⸗ Elbing, dem älteſten Mitgliede des Vereins 
(1892), und ehemaligen auswärtigen Mitgliedern und 
Freunden jenſeits der Landesgrenze. Glückwunſchſchreiben 
batten ferner überſandt: Towarzyſtwo Naukowe, der pol⸗ 
niſche wiſſenſchaftliche Verein zu Thorn, die Coppernicus⸗ 
Loge zu Thorn, ſowie der Verein „Thorner Heimatbund“ 
in Berlin unter ſeinem erſten Vorſitzenden Juſtizrat 
Aronſohn, der bereits am 18. Februar durch eine große 
Coppernicusfeier ſeine Anhänglichkeit und Liebe zur alten 
Heimatſtadt zum Ausdruck gebracht hatte. Eine kunſtvolle 
Adreſſe hatte die Firma Ottgo Siede⸗Elbing geſtiftet. 

Altem Herkommen gemäß erſtattete der Vorſitzende zu⸗ 
nächſt den Jahresbericht über das verfloſſene 75. Vereins⸗ 
jahr, in dem 5 Monatsſitzungen mit wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
trägen abgehalten wurden. An Sonderveranſtaltungen, 
die inſofern unter einem Unglücksſtern ſtanden, als zwei 
wegen verweigerter Einreiſeerlaubnis, eine wegen Erkran⸗ 
kung des Vortragenden, ausfallen mußten, konnten nur 
zwei geboten werden. Außerdem wurde ein wiſſenſchaft⸗ 
licher Ausflug unternommen. Die Arbeitsgemeinſchaft 
vereinte von November — Februar einen Kreis von zirka 
15 Teilnehmern. In Austauſchverkehr trat der Verein neu 
ein mit der Hiſtoriſchen Kommiſſion für oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſche Landesforſchung⸗ Königsberg und dem Juſtitut 
Baktycki⸗Thorn. An Veröffentlichungen des Vereins er: 
ſchien das recht umfangreiche 36. Heft der Mitteilungen, 
das jedes Mitglied unentgeltlich erhält, mit der für die 
Siedlungs⸗ und Wirtſchaftsgeſchichte nicht minder als für 


die Kultur⸗ und Sprachgeſchichte wichtigen äußerſt verdienſt⸗ 


vollen Arbeit Prof. Semraus über „die Orte und 
Fluren im ehemaligen Gebiet Stuhm und Waldamt Bön⸗ 
of (Comturei Marienburg)“. Ferner die Jubiläumsfeſt⸗ 
ſchrift mit den Beiträgen von R. Heuer und P. Brien, 
die den Mitgliedern zu einem Vorzugspreiſe von 3,50 31. 
abgegeben wird. Der Verein zählte 75 einheimiſche Mit⸗ 
glieder, 9 außerhalb Thorns, dazu ein Ehrenmitglied. Zum 
Schluß verſuchte der Redner den zentralen Gedanken zum 
Ausdruck zu bringen, der die Vereinstätigkeit während der 
75 Jahre getragen und belebt hat, den trotz allen Wechſels 
in Art und Höhe feiner Leiſtungen unverrückbaren Sinn 
ſeiner Eriſtenz: das Bedürfnis des deutſchen Menſchen, 
teilzunehmen, und wäre es in beſcheidenſtem Maße, an 
dem Schickſal der menſchlichen und nationalen Geſittung. 
Er ſchloß mit dem Wunſch, daß auch noch in weiteren 25 
Jahren deutſche Männer und Frauen an dieſem Tage in 
dieſer Stadt zu einer Jubelfeier des Vereins, deſſen Be⸗ 
deutung und Anſehen auch dann in nichts gelitten, ſich ver⸗ 
einigen mögen. 


Den Feſtvortrag hielt Pfarrer Heuer über das 
Thema „Unfere altſtädtiſche Kirche, ihre Entſtehung und 
kunſtgeſchichtliche Bedeutung“, ein Thema, das über den 
Rahmen bloß lokalgeſchichtlichen Intereſſes weit hinausging. 
Iſt ſie doch die älteſte von Anfang an proteſtantiſche Kirche 
im abgetretenen Gebiet. Ihre Entſtehung fällt in die 
ſchwerſte Zeit, die der Proteſtantismus in Polen nach 1724 
zu überſtehen hatte Seitdem 1788 Bürgermeiſter Giering 
den Antrag auf Erbauung im Rat eingebracht hat und die 
erſten „Bauſteine“ eingegangen waren, darunter 300 Gul⸗ 
den Erſparniſſe eines Dienſtmädchens Eva Elbner, ver⸗ 
gingen 5 Jahre, ehe der Grundſtein gelegt wurde und wei⸗ 
tere 13 Jahre bis zur feierlichen Einweihung am 18. Juli 
1756. Unter großen Hemmungen und Schwierigkeiten auch 
geldlicher Art kam der Bau zuſtande, der nach einem Ent⸗ 
wurf des Dresdner Hofbaumeiſters Andreas Adam Baehr 
(Rurjachfen war damals das Muſterland im Kirchenbau, wie 
überhaupt im kultureller Hinſicht! zwar begonnen, aber über 
den Grundriß nicht hinausgeführt wurde und dann erſt nach 
dem Plane eines Thorner Architekten Ephraim Schroe⸗ 
ger der ſpäter in Warſchau recht einflußreich und berühmt 
murde, ſeine heutige, recht veränderte Geſtalt bekam. Evan⸗ 
geliſche Bruderliebe aus ganz Europa, geweckt durch die 
Bitt⸗ und Kollektenreiſen vor allem des erſten evangeliſchen 
Geiſtlichen Thorns, des alten Seniors Geret, wie ſeines 


Sohnes, der Magiſter und Profeſſor an der Univerſität zu 


Wittenherg war, nach Preußen (Audienz bei Friedrich dem 
Großen), Hannover, Sachſen, England, Holland, hatten die 
Mittel dazu geliefert. Die Kirche iſt architektoniſch betrachtet 
ein Denkmal des ſterbenden Barockſtils und in ihrer Art 
die einzig proteſtantiſche Kirche unſerer Gegend aus jenem 
Zeitabſchnitt, der in der deutſchen Baugeſchichte einen Wende⸗ 
punkt bedeutet und aus dem bei uns zu Lande außer ein 
paar Profanbauten nur noch die Kirche des Reſormaten⸗ 
kloſters in Strasburg an der Drewenz ſtammt. Außerlich 
überaus ſchlicht und einfach, enthält ſie aber — ein ſeltſamer 
Kontraſt — im Innern eine reiche glänzende Rokokbaus⸗ 
ſchmückung wie ſie damals hochmodern war, ohne daß ſie 
doch dem ſakralen Charakter irgendwie Abbruch tut. Die 
Lichtbilder, die den Plau und die Architektur näher erläutern 
helfen ſollten, konnten leider nicht infolge Kurzſchluſſes am 
Lichtbildapparat n werden. . 

Im Anſchluß an die Feſtſitzung fand ein gemeinſames 
Abendeſſen mit Damen im Schlo BE des Deutſchen 


Heims an feſtlich geſchmückter Tafel ſtatt. Hier überbrachten 


die Gäſte die Grüße der von ihnen vertretenen Geſellſchaf⸗ 
ten, wohltuende Worte warmer Anerkennung für die Leis 
ſtungen des Vereins, ermunternde Wünſche für weiteres 
Gedeihen und erſprießliche Tätigkeit. Reger Gedankenaus⸗ 
tauſch über wiſſenſchaftliche Fragen und perſönliche Er⸗ 


innerungen, auch in bezug auf die verfloſſenen Vereinsjahre, 
und heitere Geſelligkeit hielt die Feſtgäſte bis zum krügen 
Morgen beiſammen. pb. * * 


Pommerellen. 


25. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Zahl der Arbeitsloſen in Pommerellen wuchs 
in der Zeit vom 10. bis zum 16. Februar um 297 Perſonen. 
Sie betrug 13 613 Perſonen, wovon auf Thorn 1505, 
auf Graudenz 1059, auf Dirſchau 832 und auf Gdin⸗ 
gen 400 Perſonen entfallen. Der Reit verteilt ſich auf die 
anderen Ortſchaften Pommerellens. ee 

Betreffend die Reviſionsrohre der Kanaliſation. 

Der Magiſtrat veröffentlicht folgendes: Es ereignen ſich 

Fälle, daß Hausbeſitzer oder deren Vertreter die Reviſions⸗ 

rohre der Kanaliſation geöffnet oder nicht dicht geſchloſſen 

laſſen. Es wird daher darauf aufmerkſam gemacht, daß 
gemäß dem ſtädtiſchen Statut über die Benutzung der 
analifation vom 3. Mai 1016 im Falle der Überſchwem⸗ 
mung des Grundſtücks durch im Hauptkanaliſationsnetz an⸗ 
eſtautes Abflußwaſſer nicht die Stadt für den entſtandenen 
chaden haftet, ſondern nur der Beſitzer des betreffenden 

Grundſtücks. aa: ? 

x Der letzte ſtarke Schneefall, der am Freitag nach⸗ 
mittag bei einer Temperatur von 3 Grad unter Null be⸗ 
ann, dauerte den Reſt des Tages über und auch die Nacht 
bindurch an. Kaum waren die Hauptverkehrsſtraßen von 
den vorherigen Schneemaſſen einigermaßen freigelegt, ſo 
muß jetzt dieſe Arbeit von neuem verrichtet werden. Der 

Straßenbahnverkehr erlitt erhebliche Störungen. Die 

Schienen waren an manchen Stellen erſt gegen 12 Uhr 

mittags freigemacht, ſo daß erſt um dieſe Zeit der Verkehr 

beginnen konnte. * 

Kohlen für die arme Bevölkerung, die keinerlei 

Brennmaterial beſitzt, gibt der Magiſtrat laut amtlicher Be⸗ 

kanntmachung in Quantitäten von je einem Zentner gegen 

ſoſortige Bezahlung von 2,50 Zioty vom ſtädtiſchen Kohlen⸗ 
lager, Hornſtraße (Reitana) ab. Der Verkauf findet von 

10 Uhr vormittags ab ſtatt. i * 

*Ihre goldene Hochzeit feierten am Sonnabend 
voriger Woche die Hausbeſitzer Karl Winkel ſchen Ehe⸗ 
leute, Feſtungsſtraße wohnhaft. Das Jubelpaar wurde von 

Pfarrer Die ball in der evangeliſchen Kirche eingeſegnet. 

Beide Gatten — der Ehemann tft 75, feine Gattin 70 Jahre 

alt — as ſich voller phyſiſcher und geiſtiger Friſche. * 

Eine Klage der Anwohner der Königſtraße geht da⸗ 
hin, daß die Stadtverwaltung dorthin jetzt erhebliche Men⸗ 
gen des aus dem Zentrum vor Graudenz entiernten 

Schnees abfahren läßt. Iſt dieſe Straße auch noch nicht 

in dem Zuſtande und ſo bebaut, daß ſie als ſolche in vollem 

Sinne anzuſprechen iſt, ſo wohnen dort immerhin in den 

benachbarten Häuſern eine erhebliche Anzahl Menſchen, 

denen bei Tauwetter die Keller überſchwemmt werden 
konnen. Der Wunſch der Bewohner dieſer Straße, den 

Seen 18 scha en ir 568 Ei nl aelsaenen 

eſen zu en, wird deshalb als durchaus gerechtfertigt 
betrachtet Al ti müſſen. N fen % 
= 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 

. si und weinen werden die Zuhörer, wenn Dora Ottenburg 
Montag, den 4. März, ihre ortragskunſt entfaltet. Die 
Künſtlerin hat ſich im Intereſſe des Schulvereins ſelbſtlos zur 
Verfügung geſtellt. Es wird jeder als ſeine Pflicht anfehen; der 
beliebten Künſtlerin den ſchönſten Dank durch ein ausverkauftes 
Haus zu geben. Eintrittskarten können im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15 und an der Abendkaſſe im Gemeindehauſe gelöſt 
werden. 2664 * 

Ein Liederabend des berühmten Baritoniſten Manfred Le wan dowfki 
gehört zu den auserleſenſten Kunſtgenüſſen. Wir werden den 
gottbegnadeten Künſtler am Mittwoch, dem 6. März, im Ge 
meindehauſe zu hören bekommen. Im Januar d. J. ſang der 
Künſtler in Bremen und Budapeſt und wurde, wie überall, mit 
toſendem Beifall überfhüttet; es wird über diefe Konzerte ge⸗ 
ſchrieben: „— fein vornehmerx, klangſchöner Bariton, frei von 
jedem unnatürlichen Affekt —“, „— der Bariton iſt ſchön, ſchmelz⸗ 
reich, leuchtend, in allen Lagen metalliſch. Ein friſches, begna⸗ 
detes Material —“. In ähnlich begeiſterten Kritiken wird der 
Künſtler in allen Städten, in denen er fang, gefeiert. Es wird 
uns daher ein hier ſehr ſelten gebotener Kunſtgenuß bereitet, 
den ſich niemand entgehen laſſen ſollte. Der Billettverfauf findet 
nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 2 

* 


Thorn (Torun). 


+ Vom Wetter. Der Freitag mittag einſetzende Schnee⸗ 
fall hielt in wechſelnder Stärke während der ganzen Nacht 
an. Dabei fielen jo reichliche Mengen, daß die am Vortage 
gerade ſauber gewordenen Hauptſtraßen wieder völlig ein⸗ 
geſchneit waren. Vom frühen Morgen des Sonnabend an 
hatten ſtarke Arbeiterkolonnen angeſtrengt zu tun, um 
Bürgerſteige und Fahrdämme wenigſtens einigermaßen 
ſchneefrei zu bekommen. Das Thermometer zeigte in den 
Morgenſtunden in der Innenſtadt — 3 Grad Kälte, mittags 
gegen 1 Uhr 1 Grad Celſius über Null an. — er 
Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 24 Stun⸗ 
den um 3 Zentimeter zurück und betrug Sonnabend rug 
am Thorner Pegel 1,33 Meter über Normal. * 

Achtung Arbeitsloſe! Für die im Staatlichen Ar⸗ 
beisvermittlungsamt regiſtrierten Arbeitsloſen, die zum 
Geldempfang aus dem Arbeitsloſenfonds nicht berechtigt 
ſind, get der Magiſtrat Thorn Lebensmittelbons 
aus. Die Kaufmannſchaft wird dieſe Bons anſtatt Geld in 
Zahlung nehmen und ſie ſodann im Rathaus, Zimmer 5, 
bis zum 4. März einlöſen. : * * 

1 Holzverſteigerung. Der Magiſtrat Thorn gibt be⸗ 
kannt, daß am Montag, dem 4. März, vormittags 10 Uhr. 
im Gaſthauſe Oborſki in Groß⸗Boſendorf eine Verſteigerun 
von, Brennholz aus den ſtädtiſchen Revieren Guttau un 
Steinort (Gutonw und Kamieniec) ſtattfindet, und ferner 
am Mittwoch, dem 6. März, vormittags 10 Uhr, im Gaſt⸗ 
hauſe Barbarken eine ebenſolche Verſteigerung aus den Re⸗ 
ee lenken und Def. Der Verkauf findet nur gegen 

ar Statt. 

+ Brennholzverkauf. Der Magiſtrat Thorn verkauft 
auf ſeinem Lagerplatz an der Weichſel in der Nähe des 
„Pilzes“ geſpaltene Fichtenkloben zum Preiſe von 16 Zloty 
pro Raummeter. Käufer müſſen ſich im Rathaus, Zins 
mer 26, melden (täglich von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags geöffnet). rt 

+ Der Thorner Haupt Pferdes, Vieh⸗ und Schweine: 
markt am vergangenen Donnerstag (21. 2.) war mit 132 
Pferden, 16 Stück Rindvieh, 10 Fettſchweinen, 12 Läufer⸗ 
ſchweinen und 37 Ferkeln beſchickt. Man notierte folgende 
Preiſe: ältere Pferde 100—200, Arbeitspferde 300—450, gute 
Pferde 600—800 Zloty; ältere Kühe 200—300, Milchkühe 
350-500 Zloty; Fettſchweine pro 50 Kg. Lebendgewicht 90 
bis 100, Läuferſchweine unter 35 Kg. 40—50, über 35 84, 
50—60 Ztoty, Ferkel pro Paar 4560 Zloty, * 


Iyeme Ku 


fteht zum Bertauf bei gurobedart — paplerhandlun 
etz. Kopanino g 
bei Stotorla. 2774 Torun. 


88 Von der Strafkammer. Der ſtädtiſche Forſtauſſeher 
Jan Kluſinſki hatte ſich 2 Kubikmeter Holz aus dem 
Walde angeeignet, wofür er einen Monat Gefängnis erhielt. 
— Eine wichtige Entſcheidung fällte das Gericht in einer 
Finanz- bzw. Steuerangelegenheit. In der Inflationszeit 
kaufte der Landwirt Dziewulſki in Praecano ein Grund⸗ 
ſtück für 30 Millionen, wobei der Vermittler 2 Prozent vom 
Verkäufer und 5 Millionen Mark vom Käufer erhielt. Das 
Finanzamt machte geltend, daß die Vermittlergebühren auch 
zum Vexkaufsgeld gehören, was bei dem Verkaufskontrakt 
verheimlicht ſei, um ſich vor Beſteuerung zu ſchützen und be⸗ 
ſtrafte den Käufer D. mit 1730 Schweizer Frank, wogegen 
Berufung eingelegt und gerichtliche Entſcheidung verlangt 
wurde. Das Gericht erkannte, daß hier keine Verheim⸗ 
lichung bzw. falſche Angabe des Kaufpreiſes vorliege, die 
SER ORIÄRFRRUDDERN nicht zum Kaufpreiſe gehören und ſurach 

„frei 

A Diebſtähle. Hauptmann Wladyſtaw Chojnacki, 
Albrechtſtraße 7 wohnhaft, meldete der Polizei den Diebſtahl 
eines Kinderſchlittens im Werte von 15 Zloty an. — Dem 
Räucherwaren⸗Verſandhaus Friſch in der Schloßſtraße 10 
wurden einige Kiſten mit Waren geſtohlen. Der Diebſtahl, 
an dem drei Perſonen beteiligt waren, konnte bald aufge⸗ 
klärt werden. — 400 Zloty in barem Geld wurden dem Ein⸗ 
9 Piotr Debſki aus Rudak hieſigen Kreiſes 2% 
ſtohlen. a Dec 

+ Feſtgenommen wurden am Freitag je eine Perſon 
wegen Diebſtahls und wegen Trunkenheit. — Wegen Nicht⸗ 
beachtung polizeilicher Verordnungen wurden ſieben Pro⸗ 
tokolle aufgenommen. 2 


— — 


— Culmſee (Chelmta), 24. Februar. Die Zuckerfabrik 
hat der Stadt einen Waggon Steinkohlen und 2000 
Zloty für die Armen zur Verfügung geſtellt. 

ch Konitz (Chojnice), 24. Februar. Der Arbeiter Joſef 
Mayer aus Mielno erhielt wegen Diebſtahls einer 
Nähmaſchine einen Monat Gefängnis. — Der mehrmals 
vorbeſtrafte Staniſlaw Krawezyk hatte ſich wegen 
ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Er erhielt drei 
Monate Gefängnis. — Gaſtwirt Joſef Chmura und Land⸗ 
wirt Viktor Markowſki, beide aus Polaſzek, waren 
wegen Körperverletzung angeklagt. Chmura wurde 
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt und Markowfki 
wurde freigeſprochen. — Das Dienſtmädchen Kolbinſka 
aus Schliewitz erhielt wegen Kindes ausſetzung ſechs 
Monate Gefängnis. — Im Manufakturwarengeſchäft der 
Firma Bo 2 ſzkowſki am Wilhelmsplatz haben bisher 
unbekannte Täter mit einem Stein die Schaufenſter⸗ 

cheibe zertrümmert und für etwa 1600 Ztoty 
Waren geſtohlen. f 8 

h. Neumark (Nowemiaſto), 22. Februar. Infolge der 
ſtarken Schneeverwehungen iſt unſere Kreisſtadt 
ſchon ſeit mehreren Tagen vom Eiſenbahnverkehr abgeſchnit⸗ 
ten. Sowohl nach Strasburg wie auch nach Löbau iſt der 
Eiſenbahnverkehr bis auf Widerruf eingeſtellt. Um die Poſt 
zu bekommen, muß jeden zweiten Tag ein Schlitten, der von 
vier Pferden gezogen wird, nach Strasburg fahren. — In 
den letzten Tagen brach hier auf dem Dachboden des Klo⸗ 
ſowſkiſchen Gebäudes ein Feuer aus. Glücllicherweiſe 


wurde der Brand bemerkt und konnte bald gelöſcht werden. 


Der Schaden beträgt etwa 100 Zloty. Entſtehungsurſache 
war die mangelhafte Beſchaffenheit eines Schornſteins.— 
Auf dem Gute Sedzice entſtand ein Brand im Arbeiter. 


wohnhaus, welches durch den Schweizer Wiſniewſki und 


den Stellmacher Lombecki bewohnt wurde. Dank der ſo⸗ 


Thorn. 


Tel 
596 


Kino „RN“, Mickewieza 106, 


Ab heute, den 25. Februar 1929: 
Grosse Premiere! 
Ramon Novarro und Norma Shearer in 


„ALT-HEIDELBERG“ 


Ein Ernst Lubitsch-Flim nach dem populärsten Bühnen- 
stück von Wilhelm Meyer-Förster. 


BL e « « Norma Shearer 
Dr. phil, Jütiner . „0 20... Jean Hersholt 
Karl VII., Fürst von Sachsen-Karlsburg . . G. von Seyfferitz 
eee, Re a SR N — Bobby Maek 


Beginn 5, 7, 9 Uhr. Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. 
Der Saal ist sehr gut geheizt. 2772 


qustus Wallis 


Ge gründe 185g. 


Graudenz. 


Alte ecken I. Fre" 
©, Graudenz, graz u. 1 Shuffohlen, 


on. alt, verlauit 


H. Duwe, Wielka 2706 


\ 
Mittwoch., den 27. d. Mts., nachm. 5 Uhr, | Nieszawka, pow. orun. 
findet ie Hotel Gold, 75 87. dus, ur e 
zahlung der letzten Nate der Liquidations⸗ 2 möb! Zimmer 
maſſe ſtatt. 5 8 
Feen oder deren Bevollmächtigte werden mit Küche od. Küchen⸗ 


— 


Die empfangsberechtigten Mit⸗ 


terzu eingeladen. 2785 benutzung zum 1. 3. 
Der Liquidationsausſchuß. gelucht. Ang. u. S.7453 


Frühbeetfenſter 


Toruß. OR 
Donnerstag. d. 28. Jebr. 

Gewädshänier, ſowle Gartennlas, 

Glaſerkitt u. Glaerdiamanien liert 


Friſcheßausmacher⸗ 
A. Heber, Grudzigdz, here. 
Preisliſte gratis. 1626 


"lite, Leber und 


Srüsiurit m.Sunae 


r 


rn 


— 
u 


fortigen Hilfe der örtlichen Bevölkerung und der Feuer⸗ 
ſpritze aus Babalice konnte das Feuer erſoloreich bekämpft 
werden, fo daß uur der Dachſtuhl und die auf dem Dach⸗ 
boden liegenden Sachen verbrannten. — Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Msein veranſtaltet am Dienstag, 26. d. M., eine 
Holzauktion in der Gaſtwirtſchaft in Tomaſzewo. Zum 
Verkauf gelangt Nutzholz aus dem Revier Oſtröwki und 
Brennholz aus den Revieren Wawrowiee, Oſtröwki und Ka⸗ 
luga. Das Holz iſt für die örtliche Bevölkerung beſtimmt. 
Ferner verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Lakorz am Mitt⸗ 
woch, 27. d. M., in der Gaſtwirtſchaft Watkowſki in Skarlin 
einen größeren Poſten Nutz- und Brennholz für die lokalen 
Bedürfniſſe. Das Holz wird nur gegen ſofortige Bezahlung 
verabfolgt. ) 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 22. Februar. In der letzten 
Kreistagsſitzung wurde nach der Eröffnung durch den 
Staroſten Lipffi zunächſt das neue Mitglied Grünhol z 
aus Reda eingeführt. Der erſte Punkt der Tagesordnung 
betraf die übernahme der Vertretung der Bank Polfki durch 
die Kommunalſparkaſſe die genehmigt wurde, da die Filiale 
der Bank nach Gdingen verlegt werden wird. Sodann wurde 
die Aufnahme eines Darlehns in Höhe von 450 000 Zloty 
aus der Landeswirtſchaftsbank zu Inveſtierungszwecken be⸗ 
ſchloſſen. Der Antrag des Deputierten Frankowſki um 
Bewilligung einer Reiſeentſchädigung an die Mitglieder 
wurde abgelehnt. Genehmigt wurde das Statut über eine 
Abgabe von den Wohnhäuſern der Landbewohner in Höhe 
von 4 Prozent des Wertes dieſer Häuſer. Dieſe Gelder 
dienen zur Inſtandhaltung der Landſchulen, die zum erheb⸗ 
lichen Teil der Reparatur bedürfen. Ferner wurde der An- 
trag wegen Erhöhung der Kommunalabgaben um 50 Pro⸗ 
zent zu der Staatsgrundſteuer angenommen. Nach einer 
kurzen Diskuſſion wurde das Budget für 1929/80 angenom⸗ 
men. Aus den verfloſſenen Jahren überwies die Kommu⸗ 
nalkaſſe einen überſchuß von 15 000 Zloty, welche zu folgen⸗ 
den Zwecken verwendet werden ſollen: Abtragung einer 
Schuldſumme für den letzten Autobus, Umbau des hieſigen 
Burggerichts und Schuldentilgung von Verpflichtungen dem 
Staate gegenüber. Zur zeitweiligen Stärkung des Beſtan⸗ 
des der Kreiskaſſe ſoll aus der Kommunalſparkaſſe ein Dar⸗ 
lehn von 10 Prozent der Spareinlagen entnommen werden. 
Zuletzt wurde ein Antrag um Verlegung der Kreistagsſitzun⸗ 
gen von Neuftadt nach Putzig infolge Nichterſcheinens der 


Interpellanten vertagt. 
d. Stargard (Starogard), 23. Februar. Tod durch 


Erſticken. In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. kam der 


Schuldiener der Volksſchule Anton Czerſki auf tragiſche 
Weiſe ums Leben. Am Abend begab er ſich mit ſeinem 
Sohne Franz zur Schule, um den kürzlich ausgebeſſerten 
Ofen der Zentralheizung zu heizen. Während er allein zu⸗ 
rückblieb, begab ſich der Sohn nach Hauſe, um den Vater 
ſpäter abzulöſen. Als er dann am Morgen wiederkam, fand 
er den Vater leblos auf dem Ofen vor. Der ſchnell herbei⸗ 
gerufene Arzt Dr. Heldt ſtellte den Tod durch Erſticken 
feſt. — Der geſtrige Wochenmarkt war wenig belebt. 
Die Preiſe mit Ausnahme der der Fiſche blieben unver⸗ 
ändert. Man zahlte für Butter 2903.50, Eier 6,00, Sup⸗ 
penhühner 7.009,00, Tauben 3,00. Auf dem Fiſchmarkt 
war der Andrang außergewöhnlich groß bei folgenden 
Preiſen: Hechte 3.00, Schleie 3,00, friſche Heringe 0,50 —0,60, 
Plötze 1,00, Sprotten 1,20 und Weißfiſche 0,50. An Gemüfe 
erhielt man: Zwiebeln für 0,70, Mohrrüben 0.20, Rotkohl 
0,35, Weißkohl 0,30, Sellerie und Porree 0,30, Apfel 0,50 bis 
0,70, Dörrgemüſe 1,00, Wrucken 0,15. 


. — 


Freie Stadt Danzig. 


* Schwerer Unfall. Der Fährdampfer „Tram“, der 
den Fährverkehr zwiſchen Weichſelmünde und Neu⸗ 
fahr waſſer aufrecht hält, war am Sonnabend nachmittag 
die Stätte eines ſchweren Unglücks. Dort platzte plötzlich ein 
Notventil ab, und der heraufſchießende überhitzte Dampf ver⸗ 
brühte den Maſchiniſten und den Wachtmeiſter Patſchull 
von der Schutzpolizei. Beide mußten ſofort in das Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. —— 

* Brand. In dem Hinterhauſe des Grundſtücks Heilige⸗ 
Geiſt⸗Gaſſe 29 brach gegen 5 Uhr nachmittags im erſten Stock 
ein Feuer aus, das in dort gelagertem Heu, ferner in Wäſche, 
Koffern und ſchließlich in der Bodendecke reichliche Nahrung 
fand. Die Wehr war ſchnell zur Stelle und konnte bald des 
Feuers Herr werden. Nach einer Stunde waren die Löch⸗ 
arbeiten beendet. 
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Füttert das Wild! 
Achtet auf Schlingenſteller! 


Jäger, ſeid Heger! 


Jahreshauptverſammlung 
des Wirtſchaſtsverban des Städtiſcher Berufe 


Bromberg, 25. Februar 1929. 


Der Wirtſchafts verband Städtiſcher Be» 
rufe hatte zu geſtern zu ſeiner diesjährigen Jah» 
reshauptverſammlung eingeladen, die aus einer 
internen Sitzung am Vormittag im Deutſchen Hauſe und 
einer öffentlichen am Nachmittag im Zivilkaſino beſtand. 
Schon die interne Sitzung am Vormittag war ſehr ſtark be⸗ 
ſucht, fo daß der Saal des Deutſchen Hauſes kaum ausreichte, 
die erſchienenen Gäſte aufzunehmen. Die Sitzung wurde 
von dem 1. Vorſitzenden des Wirtſchaftsverbandes, Herrn 
Hege eröffnet. Nach einigen Begrüßungsworten wies der 
Redner darauf hin, daß wie im vorigen Jahre nach den 
Wahlen zum Sejm und Senat auch in dieſem Jahre die 
Generalverſammlung nach ſtattgehabten Wahlen abgehalten 
würde, nämlich nach den Wahlen zur Induſtrie⸗ 
und Handelskammer. Wenn die letzteren nicht den 
Erfolg gebracht hätten, den ſie eigentlich hätten bringen 
ſollen, ſo iſt das in erſter Linie auf die beſchränkten 
Mittel zurückzuführen, die dem Verband bei der Wahl 
zur Verfügung ſtanden. Das vergangene Jahr war vor 
allem dem inneren Ausbau der Organi ſation 
gewidmet. Das Intereſſe am Verband iſt in Induſtrie, 
Kaufmannſchaft und Handwerk erheblich gewachſen und es 
ſteht zu erwarten, daß es auch weiterhin zunehmen wird. 
Die noch bevorſtehenden Steuerüberraſchungen laſſen all⸗ 
mählich den Wert der durch den Verband ausgeübten Steuer- 
beratungen und Steuerbehandlungen im richtigen Lichte er⸗ 
ſcheinen, und es iſt daher Pflicht eines jeden Kaufmannes, 
Induſtriellen und Handwerkers, nicht zuletzt auch ſich ſelbſt 
gegenüber, ſich dem Verbande anzuſchließen. 

Nach dieſer kurzen Eröfſnungsanſprache ergriff der 
Syndikus des Verbandes Dr. Ptok das Wort zur Er⸗ 
ſtattung des Geſchäftsberichts. Er führte darin 
aus, daß nunmehr das erſte Jahr praktiſcher Ar⸗ 
beit des Verbandes vorüber ſei und ein Überblick 
über das darin Geleiſtete ſeine Daſeins berechtigung 
erweiſe. Es iſt dem Verband gelungen, das in weiten 
Kreiſen zunächſt gegen ihn beſtehende Mißtrauen zu brechen, 
und er zählt augenblicklich 37 Ortsgruppen nit insgeſamt 
1900 Mitgliedern. In dieſer Zahl iſt auch der Verband 
der Hausbeſitzer mit einbegriffen. Im März wird 
ſich die Zahl der Ortsgruppen um zwei weitere erhöhen und 
dann 39 betragen. Die Hauptarbeit wurde von ſeiten des 
Verbandes in den Ortsgruppen geleiſtet. Ins⸗ 
geſamt wurden die Ortsgruppen 146 mal befuft. Die ein⸗ 
gerichteten Sprechſtunden in den einzelnen Ortsgruppen 
erfreuen ſich leider keines großen Zuſpruches; es ſoll aber 
weiterhin verſucht werden, durch Auskunft in Steuer⸗ und 
Rechtsfragen die Mitglieder dafür zu intereſſieren. Ein 
wichtiges Bindeglied zwiſchen dem Verband und den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern ſei die Verbandszeitſchrift. Es 
beſteht der Plan, die Zeitſchriften des Poſener Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe und des hieſi⸗ 
gen Wirtſchafts verbandes zuſammenzulegen, 
jedoch iſt dieſer Plan noch nicht in das Stadium der end⸗ 
gültigen Realiſierung getreten. 
Buchſtelle wurde in den erſten Monaten überhaupt nicht 
in Anſpruch genommen, erfreut ſich jetzt dagegen eines 
ſehr regen Zuſpruches. Mit der Unfall⸗ und Haft⸗ 
pflichtverſicherungsgeſellſchaft „Veſtaa“ wurde ein Vertrag 
abgeſchloſſen, nach dem die Verbandsmitglieder bei dieſer 
Geſellſchaft bei Verſicherungszahlungen einen Rabatt von 
jährlich 10 Prozent erhalten. Auch mit der Feuerverſiche⸗ 
rung „Viſtula“ wurde das bereits zwiſchen den Vor⸗ 
gängern des Verbandes und dieſer Geſellſchaft beſtehende 
Vertragsverhältnis erneuert. Der Redner wies dann noch 
eingehend auf die Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
haltens der Mitglieder und der Hingabe zur Arbeit 
hin. Danach eritattete er den Kaſſen bericht. Die Ber: 
ſammlung nahm Geſchäftsbericht und Kaſſenbericht mit 
großem Beifall entgegen und erteilte dem Vorſtand 
Entlaftung. 3 

Es lagen dann noch zwei Anträge der Ortsgruppe 
der Bromberger Handwerker vor, und zwar: 1. Wahl eines 
neuen Vorſtandes, da der bisherige Vorſtand nur provi⸗ 
ſoriſch gewählt war. 2, Einführung der Vertretung einzelner 
Ortsgruppen bei Generalverſammlungen durch Delegierte, 
von denen jeder 20 Stimmen auf ſich vereinigt. Zu An⸗ 
trag 1 wurde von der Verſammlung beſchloſſen, den bis⸗ 
herigen Vorſtand in ſeinem Amt zu belaſſen, 
da die Tätigkeit des Wirtſchaftsverbandes eigentlich erſt am 
1. Januar 1928 begonnen hat, und der Vorſtand auf zwei 
Jahre gewählt wurde. Antrag 2 wurde einer Obmänner⸗ 
kommiſſion zur Erledigung überwieſen. 

Die öffentliche Sitzung am Nachmittag im Zivil⸗ 
fafino war noch erheblich ſtärker beſucht als die Vormittags⸗ 
ſitzung, und der große Saal des Kaſinos war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Nach kurzen Begrüßungsworten des ; 
erſten Vorſitzenden des Wirtſchaftsverbandes, Herrn Hege. 


Die im Juli eingerichtere; 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


ergriff Sejmabgeordneter Rechtsanwalt Spitzer das Wort 
zu ſeinem Vortrag „Staatsſozialismus oder 
freie Wirtſchaft?“ h 

über dieſes Thema wird . in der geſamten 
polniſchen Preſſe und Öffentlichkeit eine lebhafte Diskuſſion 
geführt. Staatsſozialismus oder beſſer geſagt Etatis⸗ 
mus gibt es in Polen trotz der anders lautenden Behaup⸗ 
tungen des Finanzminiſters Czechowiez zweifellos in 
recht erheblichem Umfange. Dieſe Wirtſchaftsmethode, die 
am Ausgeprägteſten in Sowjetrußland zu finden iſt, bringt 
verſchiedene Komplikativnen mit ſich. Die Staatsbanken 
ſind die einzigen Inſtitutionen, die längſt nicht in dem hohen 
Maße unter Kapitalmangel leiden wie die Privatwirtſchaft. 
Die ihnen zur Verfügung ſtehenden Kapitalien binden ſie 
aber durch Inveſtitionen auf lange Zeit feſt. anſtatt damit 
nach Möglichkeit die Privatwirtſchaft zu heben. Auf dieſe 
Weiſe wird das Streben der Regierung nach einer Kapi⸗ 
talbildung von innen heraus in Polen niemals 
ſtatthaben können. Dieſe Kapitalknappheit hat naturgemäß 
eine ſtarke Steigerung des Zinsſatzes im Gefolge. 
Nun ſieht man aber im Ausland den Zins ſatz als den 
Gradmeſſer der Armut eines Landes au, und 
dieſem Gradmeſſer zufolge iſt Polen nach Sowfetrußland 
das ärmſte Land Europas. Auslandskapital fließt 
zwar am leichteſten dorthin, wo es durch hohe Verzinſung 
den größten Gewinn hat. Jedoch iſt das nur bis zu einer 
gewiſſen Grenze der Fall. Zinsſätze, wie wir fie gegenwärtig 
in Polen haben, machen das Ausland nur mißtrauiſch 
hinſichtlich der Sicherheit der Kapitalsoviage in Polen. Der 
Redner aing noch auf einen Vortrag des ehemaligen polnis 
ſchen Außenminiſters, Grafen Sfraynfft, in der 
Krakauer Univerſität ein, worin der ehemalige Diplomat 
die Theſe aufſtellte, daß ein wirtſchaftlich autarkes Land 
nicht auch gleichzeitig eine Großmacht ſein 
könne. Autarkie bedeute immer Armut nur die 
freie Wirtſchaft kann auch das ganze Land auf eine groß⸗ 
zügige Baſis ſtellen. So iſt nur eins möolich: entweder er⸗ 
reicht Polen Selbſtgenüsſamkeit, oder es wird eine Groß⸗ 
macht beides zualeich läßt ſich jedoch nicht erreichen. 

Nach den intereſſanten Ausführungen des Rechtsanwalts 
Spitzer wurde von Prof. Dr. Henning ⸗Danzig ein Licht⸗ 
bildervortrag über berufliche Charakterprüfung 
gehalten. Bereits im vorigen Jahre hat der Redner an der⸗ 
ſelben Stelle über pſycho⸗techniſche Eignungsprüfung ge⸗ 
ſprochen. Auch dieſes Mal wurden ſeine Ausführungen mit 
größtem Intereſſe entgegengenommen. An Lichtbildern er- 
läuterte der Nedner die verſchiedenen Inſtrumente und Ma⸗ 
ſchinen die den fungen Prüfling in ein wahres Wirrſal von 
Verſuchungen aller Art führen. Auf Einzelheiten hier ein⸗ 
zugehen, iſt leider nicht möglich, da das ganze behandelte 
Problem nur ausführlich zuſammenhängend behandelt ver⸗ 
ſtändlich wird. Der ſehr ſtarke Beifall jedoch, den 
Prof Dr Henning erntete, bewies, ein wie glücklicher Griff 
ſein Vortrag war. 

Gegen 6 Uhr nachmittags wurde dann die Generalver⸗ 
ſammlung nach kurzen Schluß worten des erſten Vor⸗ 
ſitzenden geſchloſſen. Ein gemütliches Beiſammen⸗ 
fein mit Konzert hielt die Erſchlenenen dann noch 
einige Stunden beiſammen. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deut iche Rundſchou“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun. damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. März ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Boitämter in Polen nehmen ederzeit Beitellungen 
auf die „Deutihe Rund hau” entgegen. 

Bezugspreis für den Monat März 5,36 Zloty. 
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zu ermäßigten niedrigen Preiſen. Anfrag. an auß. dem Hauie a. aufs 


i Jac- 
J. Markowski, Tartak parow Land bill. Finger, 
Fe Lidzbark (Com. N kowskiego2,5Tr,rechts, 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 


danska 165 


:ousien u,an.:,Sach.lührt aus. 
Siensiewicza 8, 2 Tr. r. 


Holzkohle 


Yeutihe Bühne 


Indao ca T. z 


tag. 26.Februar29 
re 8 Uhr: 


für Sauggasmolore, auch Zentralheizungen, Neuheit! Neuheit! 
an Stelle von Koks Iiefert prompt Jas Spiel mit 
dem Feuer 


Luſtſpiel in 3 Atten 
von Hans Sturm. 
Freier Kaxten-⸗Ver lauf 


K. 2 


zers 


| Moniaa in Johne! 
Deutsche Buchbandlg. Dienstag 
Hasino gesellschaftf v. 11-1 Hor u. ab 7 Un: 
‚Erho;ung“ an der Thealertaſſe. 
3 . 


abends 


Donnerstag, 28. Febr. 
Am Sonnabend, den 8 Uhr: 


2. März, abend» 8% [zu ermäßigten Breiſen 

Räumen d-Kasino« || Das Drei⸗ 

das 2795 2 
mäderlhaus 


Operette in 3 Atten 
von Schubert » Berte. 

‚Eıntritistarten 
ab Dienstag in Johne's 
Buchhandlg., Donners 
tag von 11-1 Uhr u. ab 
7 Uhr an der Theaterk. 
2845 Leitung. 


Bockbier-Fes 


statt. — Anzug beliebig. Dirndl-Kleid 
und Touristen-Anz g erwünscht. 


Zu zahlreichem Besuch ladet ein 
Der Vorstand. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original ⸗ Artikel in nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſtichert. 


Bromberg, 25. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit auhaltendem, nicht zu 
ſtrengem Froſt an. 


S Der Innenminiſter ordnet den Schutz des Wildes an. 
Wir berichteten unlängſt ausführlich über die Not des 
Wildes, das ebenſo ſchwer unter dem ſtrengen Froſt und 
dem Futtermangel zu leiden hat wie unter Wilddieben 
und Fallenſtellern. Die Tiere wagen ſich auf der Suche 
nach Futter nahe an die menſchlichen Siedlungen heran 
und werden dann oft von gewiſſenloſen Menſchen mit Hilfe 
von Netzen und Fallen gefangen. Im uſammenhang 
hiermit hat der Innenminiſter nach Verſtändigung mit dem 
Landwirtſchaftsminiſter den Wojewoden die Anweiſung ers 
teilt, möglichſt ſchnell die entſprechenden Maßnahmen zu 
treffen, damit dieſer Wilddieberei ein Ende gemacht und das 
Wild geſchützt wird. 

f Temperaturſchwankungen. Der geſtrige Sonntag war 
zweifellos einer der ſchönſten dieſes Winters. Bei ganz 
geringer Luftbewegung und ſchönſtem Sonnenſchein bot ſich 
das herrliche Bild der verſchneiten Felder und Wälder. 
Die Temperaturen waren überraſchend gelind. Am Mor⸗ 
gen zeigte das Thermometer — 4 Grad Celſius, gegen 
Mittag hatte es die Kraft der Sonne auf die ſeit Wochen 
nicht notierte „Höhe“ von + 5 Grad getrieben. In den 
erſten Nachmittagsſtunden ſanken die Temperaturen wieder 
kräftig. Heute morgen wurden — 13 Grad Celſius notiert. 
Die Erwärmung der letzten beiden Tage ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Hereinbrechen milderer Luftmaſſen 
von der Nordſee hex, die am Sonnabend Vormittag hereits 
ziemlich weit vorgedrungen waren. Aber wie wir ſchon in 
unſerer letzten Ausgabe ankündigten, ſind die Wetterſach⸗ 
verſtändigen nicht davon überzeugt geweſen, daß die laue 
Witterung lange anhalten wird. Leider haben ſie recht be⸗ 
halten, wie das Thermometer heute zeigt. Die Wetterlage 
hat alſo eine gewiſſe Ahnlichkeit mit den Witterungsverhält⸗ 
niſſen Ende Januar. Auch damals trat um die Zeit des 
Vollmondes eine plötzliche Erwärmung ein, die aber kaum 
24 Stunden anhielt. Angeſichts der fortgeſchrittenen Jahres⸗ 
zeit und des bereits nördlich höheren Sonnenſtandes wird 
man jedoch wohl kaum noch einmal eine fo ſtrenge Froſt⸗ 
periode zu befürchten brauchen. wie fie jetzt hinter uns liegt. 
— Über die Wetterlage in Polen am geſtrigen Sonntag 
werden von der polniſchen Telegraphenagentur folgende 
Temperaturen angegeben: In Poleſien — 14, im Wilna⸗ 
gebiet und Podolien — 11, in Maſowien — 10, im Lubliner 
Gebiet — 9, in Poſen und Pommerellen — 8, an der Oſt⸗ 
Bene — 7, in Schleſien, Krakau und Kleinpolen — 5 Grad 
gelſius. 

S Scharfſchieen veranitaltet das 61. Infanterieregiment 
am 27 d. M. auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die Zu⸗ 
gangsſtraßen ſind durch Militärpoſten geſichert. 

$ Meidet Reiſebekanntſchaften! Auf einer Reiſe von 
Bromberg nach Warſchau lernte ein hieſiger Bürger drei 
Herren kennen, die ſich als recht intereffante Geſellſchafter 
erwieſen. Schließlich ſchlug man ein kleines Spielchen vor. 
Der Bromberger Herr wollte kein Spielverderber ſein, 
willigte ein und verlor in kurzer Zeit 150 Zloty. Als er 
ſeine drei Mitreiſenden zur Herausgabe des Geldes zwin⸗ 
gen wollte, ergriffen die Männer die Flucht. Die Polizei 
hat feſtgeſtellt, daß es ſich um die bekannten Falſchſpieler 
Rotbura, Chaim und Kiwe Braun handelt. 

8 Vermißt wird noch immer die ſeit dem 20. d. M. 
verſchwundene Frau Ked Bu TER Mittelſtraße 26 (nicht 
wie kürzlich angegeben Eliſabethſtraße) wohnhaft. Die 
Frau, die ſtark nervenleidend iſt, iſt mehrfach geſehen wor⸗ 
den und wird wahrſcheinlich von irgendwelchen Perſonen 
verborgen gehalten. Die Polizei macht auf die ſtrafrecht⸗ 
ei Folgen einer ſolchen Freiheitsberaubung auf⸗ 
merkſam. 

8 Tollwutſälle in der Woiewodihaft Poſen wurden in 
der zweiten Januarhälfte in 3 Kreiſen, 3 Gemeinden und 
auf 4 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar in den Kreiſen Czar⸗ 
nikau 1. 1, Goſtyn 1, 2 und Wreſchen 1, 1. 

$ Der muſteriöſe Vorfall in Hoheneiche, über den wir 
vorgeſtern berichteten, hat ſeine Aufklärung gefunden. Der 
Nachtwächter Szezurek hat, wie die Unterſuchung ergab, zu⸗ 
nächſt den Schuppen in Brand geſteckt und dann ſich durch 
einen Schuß aus ſeinem Dienſtkarabiner getötet. Sz. hinter⸗ 
läßt Frau und fünf Kinder. Sein Poſten war ihm zum 
1. März gekündigt worden und aus Furcht vor der zu er⸗ 
wartenden Arbeitsloſigkeft hat ex ſich das Leben genommen. 

§Ungetreue Angeſtellte. Im Lokal des Gaſtwirts 

Czerſki, Friedrichſtraße 61, hat eine Hausangeſtellte eine 


lange Zeit hindurch ſyſtematiſch Diebſtähle von Beſtecken 


ausgeführt. 

§ Ein Gaunerpaar, das ſich Piwko nennt, treibt in 
Bromberg wie auch in anderen Städten Poſens und Pom⸗ 
merellens ſein Unweſen. Der Mann weiſt ſich mit geſtohle⸗ 
nen Papieren als Vertreter der Lemberger Firmen Marek 
Feuerſtein und Franeiſzet Melcher Umrath aus und nimmt 
Beſtellungen auf landwirtſchaftliche Maſchinen entgegen, na- 
türlich auch Anzahlungen, die er aber ebenſowenig wie die 
Beſtellungen weiterleitet, ſondern für ſich verbraucht. 

8 Einbrecher drangen geſtern zwiſchen 5 und 7 Uhr nach⸗ 
mittags in eine Wohnung des Hauſes Kronerſtraße 15 
während der Abweſenheit des Wohnungsinhabers Thadeus 
Blotnicki ein. Die unerkannt entkommenen Täter 
entmendeten für etwa 300 Zloty Garderobe. 

$ Berhoftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, drei wegen Trunkenheit 
und eine wegen Veruntreuung. 


Vereine, Veranſtaltungen 1c. 
Chriſtuskircheuchor. Heute abend 8 Uhr Üpungsſtunde. (2776 
Dentſche Bühne Bodgoſzez. Am Sonnabend, dem 2. März, 

erſcheint im Spielplan als einmalige Veranſtaltung ein 
Schubert⸗Abend. Willi Damaſchke hält einen beſonders 
reich ausgeſtalteten Lichtbildervortrag: „Bilder aus dem 
Leben Schuberts“. Derſelbe wird von Schubertliedern um⸗ 
rahmt, geſungen von der vereinigten Bromberger 

ännerchören. Darauf folgt der neue, hochintereſſante 
Film „Das Wiener Sängerfeſt 1928“. Karten zu 1550 
und 2 Hloty ab Dienstag in Johnes Buchhandlung. 2778 


* 4 4 


* Gueſen (Gniezno), 23. Februar. Durch Brand⸗ 
wunden den Todgefunden hat die 45jährige Aniela 
Rzepak, ul. Dalkowſka 21. Während der Abweſenheit 
ihrer Eltern kam das Kind dem Ofen zu nahe. Seine 
Kleider finden Feuer. An den Brandwunden ſtarb das 
Kind trotz ärztlicher Hilfe wenige Stunden fpäter, 

* Jarotſchin, 22. Februar. Erhängt hat ſich aus 
unbekannter Urſache der Landwirt Jan Kawa in Siedli⸗ 
mowo, Kreis Jarotſchin. 

ak. Nakel (Naklo), 22. Februar. Feuer brach dieſer 
Tage in der Wohnung des Poſtſchaffners Kakufzke in der 
Peterſtlienſtraße aus. Der Brand entſtand injolge über⸗ 
heizten Ofens in der Schlafſtube. Die ganze Zimmerein⸗ 
richtung iſt ausgebrannt. Die Löſcharbeit behinderte der 
große Waſſermangel. — Zerſtört durch den ſtrengen Froſt 


wurden die Waſſer⸗ und Kanaliſationsleitungen in den 
meiſten Häuſern der Peterſilienſtraße. Die Leute müſſen 
bis auf den Markt mit Eimern nach Waſſer laufen, wo ihnen 
zu beſtimmten Zeiten Waſſer aus einem Hydranten ab⸗ 
gegeben wird — Der Zugverkehr iſt wieder normal 
mit Ausnahme der Nakel—Gneſener Strecke, wo infolge der 
vier Meter hohen Schneeverwehungen, an deren Beſeitigung 
man eiligſt arbeitet, der Verkehr vollends ruht. 

k Sadke (Sadki), 23. Februar. Feuer war heute früh 
in der Gemeindeſchmiede ausgebrochen. Der durch das Dorf 
fließende Fluß, aus welchem bei Feuer das Waſſer zum 
Löſchen entnommen wird, iſt infolge der anhaltenden ſtarken 
Kälte ganz zugefroren und war deshalb das Waſſerheran⸗ 
ſchaffen unmöglich. Die Wehr mußte aus dieſem Grunde 
untätig bleiben. Die Schmiede brannte ganz herunter, Das 
Wohnhaus blieb verſchont. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 23. Februar. Der geſtrige 
Wochenmarkt zeigte endlich wieder ein geſchäftlich be⸗ 
lebtes Bild. Bei dem großen Butterangebot ſanken die 
Preiſe; man forderte 2,40 pro Pfund. Dagegen koſteten die 
Eier noch 150 pro Mandel. Auf dem Geflügelmarkt fehlte 
größeres Angebot; Gänſe koſteten 18—14,00, Enten 8—9,00, 
Hühner 3—5 00. Fiſche fehlten ganz. An Gemüſe gab es 
Grünkohl 0,25 pro Staude, Zwiebeln 0,40 pro Pfund. Die 
»Verkaufsſtände machten in Woll⸗ und Stoffwaren befriedi⸗ 
gende Geſchäfte. Die Fleiſchpreiſe ſind um 10 Groſchen pro 
Pfund auf 1,60 für Schweinefleiſch und auf 1.40 für Rind⸗ 
fleiſch geſtiegen. — Ein Waſſerrohrbruch ereionete ſich 
in der Bergſtraße, der eine überſchwemmung im Gruſzka⸗ 
ſchen Keller herbeiführte. 


Die Kältewelle auf dem Ballon, 


In den Tagen, in denen Weſt⸗ und Mitteleuropa von 
einer leichten Wärmewelle, die in manchen weſteuropäiſchen 
Städten Temperaturen von 10 Grad Wärme zeitigte, heim⸗ 
geſucht wurde, herrſchten auf dem Balkan ſtrengo 
Fröſte. So wird aus Bulgarien gemeldet, daß man in 


verſchiedenen Orten 32 Grad Froſt notiert hat. Der Froſt 


war von einem Schneefall begleitet, der eine graue 
bis ſchwarze Farbe hatte. Man führt das auf vulka⸗ 
niſchen Staub zurück, der ſich mit dem Schnee vermiſcht hat. 

Die griechiſche Regierung hat infolge der ſtrengen Fröſte 
und der großen Schneefälle beſchloſſen, ſämtliche Schulen auf 
die Zeit von fünf Tagen zu ſchließen. In einigen Orten, die 
von der Umwelt völlig abgeſchnitten find, macht ih Leben 3- 


‚mittelmangef bemerkbar. 


Wiener Blätter melden aus Konſtantinopel, daß 
die Eiſenbahnverbindung durch einen Schneeſturm eingeſtellt 
werden mußte. Seit Donnerstag vergangener Woche iſt aus 
Konſtantinopel kein Zug nach Europa abgegangen. Auch 
der Schiffsverkehr auf dem Schwarzen Meer iſt eingeſtellt. 


Kleine Rundichau. 


* Schiffskataſtrophen. London, 25. Februar. (Eigene 
Drahtmeldung.) Der Dampfer „Aleutian“, der 198 Paſſa⸗ 
giere an Bord hatte, ſtrandete an der Küſte von Britiſch⸗ 
Columbien. Sämtliche Paſſagiere wurden von einem zur 
Rettung entſandten Dampfer aufgenommen. — Der deutſche 
Dampfer „Oliva“ iſt am Sonntag im Kanal während 
Nebels auf das South⸗Goodwins Leuchtſchiff, 4½ Meilen 
ſüdöſtlich von Deal, aufgefahren. Beide Schiffe wurden 
ſchwer beſchädigt, konnten aber ihre Fahrt fortſetzen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen jein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


3. C. 100. Umſatzſteuer müſſen Sie zahlen. Davon ſind nur 
gewiſſe Unternehmungen, wie Wandergewerbe und Geſchäfts⸗ 
reiſende, befreit. Es muß eine Umſatzſteuererklärung an die zu⸗ 
ſtändige Steuerbehörde 1. Inſtanz eingereicht werden, und zwar 
bis 183. Februar des auf das Steuerjahr folgenden Jahres. 

Johaun Sp. in Gr. P. Ohne die Angabe, in welchem Monat 
1919 die Eintragung Ihrer Hypothek erfolgt iſt, kann Auskunft 
nicht erteilt werden. Bei eventueller ergänzender Mitteilung ſind 
die erſten Angaben zu wiederholen. 

„Glück auf.“ Wir empfehlen Ihnen, ſich in dieſer Frage an 
das hieſige Bureau des Seſmabgeordneten Graebe zu wenden, 
Die 13 800 Mark hatten einen Wert von 241,80 Zloty. 

F. S. 100. Sie können ſich wegen Auszahlung der Hypothek 
nur an den Fiskus reſp. deſſen beſtellten Vertreter, das iſt das 
Liquidationsamt, halten. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent, den 
Betrag können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht wiſſen, aus 
welchem Monat 1919 die Forderung ſtammt. 

. F. L. Unerbetene Manuſkripte braucht eine Redaktion 
weder zurückzuſenden, noch braucht fie ſich deshalb mit dem Ein⸗ 
ſender in eine Korreſpondenz einzulaſſen. Ebenſo wie niemand 
verpflichtet werden kann, auf Privatbriefe, die an ihn gelangen, 
u antworten. Am allerwenigſten hat eine Zeitung es nötig, 
Manufkripte zurückzuſenden, denen kein Rückporto beigefügt iſt. 

M. 101. Die Schwiegermutter kann den Kaufvertrag nicht 
rückgängig machen. Erben nach Ihrer Frau war Ihr Kind mit 
% und Sie ſelbſt mit ½ des Nachlaſſes. Ein anderer Erbe kam 
nicht in Frage. Nach Ihrem Kinde erben Sie allein. Irgend⸗ 
welche Vollmachten haben Sie nicht nötig, da Sie alleiniger Erbe 
find. Die Laſt des Leibgedinges haben Sie zu tragen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aktienmarkt. 


Posener Börſe vom 23. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
485 oty) 65,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 92,00 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 27,75 G. Tendenz ruhig. — 
Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 G. Tri 150,00 G. 
Wytw. Chem. 96,00 G. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
e „Monitor Polſti“ für den 25. Februar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 5 
Der Ziotu am 23. Kebruar. Danzig: Ueberweiſung 57,71, 
bis 57,85, bar 57.7457, 8, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.10 47.30. Ueberweiſung Kattowitz 47,10 47.30, Ueberweifung 
Poſen 47,10 47,30, bar gr. 46.975 — 47.375, kl. —.—, Zürich: 
Ueberweiſung 58.30. London: Ueberweiſun 49.28, Ne wyork: 
Ueberweiſung 11.25, Butareft: Uebermelhung 18.49, Bu da⸗ 
peſt: bar 64,10 64.40. Prag: Ueberweiſung —— Mailand: 
Ueberweisung Warſchau 214,00. 3 

Warſchauer Börſe vom 23. Februar. Umſätze. Verkauf —Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
jors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Ronftantinopel —, 
Kopenhagen —, London 43,28, 43,39 — 43,17, Newyork 8,90, 8 92 
— 8,88, Ve 34,83 ¼, 34,92 — 34,75, Prag 26,44, 25,50 ¼, 26,37½, 
Riga —, Schweiz 171,52, 171,95 — 171.09, Gtodholn —, Wien 125,30, 
12561 — 124,99, Italien 46,74, 56,81 — 48,62, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe pom 
22. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,10%, Br., Newport —,— Gd. —.— Br. 

erlin —— Gd., . Br., Warſchau 57,74 G d., 57,8 Br Noten: 
London —.— Gd., —.— Br., Berlin 122.147 d., 122.453 Br., News 
york —— Gd. . Br., Holland —.— Ed., —— Br., Warſchau 
57,71 Gd. 57,85 Br. 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Magen⸗ und 
Darmtätigteit und fördert nachhaltig die Verdauung. 
Forſcher auf dem Gebiete der Stoffwechſelheilkunde ver⸗ 
ſichern, mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer glänzende Ergebniſſe 
erzielt zu haben. In Apotheken und Drogerten erh. (2295 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
23 Februar 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszoh⸗ 
lung in deutſcher Mar! 


Buenos ⸗Aires 1 Bei. 1770 1.774 

— [Kanada. . 1 Dollar 4.191 4,199 

5.48 % [Jopan . . . I Yen. 1.908 | 1.907 

— onkantis 1 kek. Bld. ae De 
— onſtantin 1 trk. Pfd. —.— —.— 
4.5 % London 1 Pfd. Ster. 20.432 20.472 

% Mewyvork. I Dollar 4.2100 4.2180 

— PRiode Janeiro! Milr. 0,5015 0. 

— ]Uruquay 1 Goldnei. 4.301 4,309 
4.5 ¾ |Nmiterdbam . 100 Fl. 168.61 | 168,95 
Di —.— —.— 

3% aer unt 100 g 5848 86.57 

„Danzig . . 100 Guld. 5 —.— 

7 % Selſingfors 100 fi. M. 10.59 10.81 

= die 15 a 915 22.065 22.105 

„Jugoflavien n. —.— —.— 

a. ragen . 728 112,25 112.47 
„ Liſſabon sc. —.— —.— 
5.5% [Oslo-Chrift. 100 Str. 112,25 112.47 
3.5% [Paris . . . 100 Fre. 16,435 | 18,475 

5 % Braga. . 100 Kr 12.482 12.505 
3.5% [Schweiz .. 100 rc. 8096 | 81,12 
10% Sofia . . 100 Leva 3.037 3.843 
5.5% [Spanien . . 100 Bei, 65.03 65.17 

4% [Stockholm . 100 Kr. 112,47 | 112,89 
6.5% [Wien. . . .. 100 Kr —.— —.— 


7 % Budapeſt... Pengo 
8°, [Warſchau . . 100 Zt, — 
üricher Börſe vom 23. Februar. Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Kev 5,20, London 2 Paris 20,30% Wien 73,07, Prag 
15.41 ½ Italien 27,25, Belgien 72.22 /, Budapeſt 90,67, Helſingfors 
15.41¼ Sofia 3.75 ¼, Holland 208,25, Oslo 138.75, Kopenhagen 
138.67, Stockholm 139,00, Spanien 80,30, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2,35, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,10, Athen 6.73. Berlin 
123,40, Belgrad 9,12 Konſtantinopel 2,57°/, Got, codz. — . 

Priv.⸗Disk. 4% , Tägl. Wero —. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
8.85 31, do, kl. Scheine 8.84 Zt., 1 Pfd. Stering 43,11 31. 

100 Schweizer Franten 170,83 100 franz. Franken 34,70 


100 deutſche Mark 210,83 31. 100 Danziger Gulden 172.36 Zt, - 


tſchech. Krone 26,33 Zl., öſterr. Schilling 124,80 Zt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Voiener Getreidebörſe vom 
23. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen 43.75 44.75 Sımmerwide, . . 41.00-43.00 
Roggen 33.75—34.25 Peluſchften .„ . 39.00-41.00 
Weizenmehl (85% 61.50 65.50 iFeiderbien . . . . 
Roggenmehl (65°%,) , —.— Viktorigerbſen . 62.00 
Roggenmehl (70% . 48.25 Folgererbſen 


Hafer. 30.25 — 31.25 artoffeifloden . . m 
Braugerſte . . 33.50-35.50 Soyaſchrot —.— 
Mahlgerſte . . . 32.25-33.25 | Serradella ,. „ 53.0058. 00 
Weizenkleie . . 23.50—26 Leinkuchen —.— 


50 ik 
Noggenkleie . 25.25— 26.25 | Blaue Lupinen . 25.00 — 26.00 
Rübſamen —.— Gelbe Lupinen . 29.00 —31.00 


Sonnenblumenkuch. —.— Geſamttendenz: ruhig. 


\ Grünfutterſämereien im deutſch⸗polniſchen Verkehr. Man 
57 für 100 Kg. franko Grenze einſchließlich Sack Station Zduny, 
awicz, Lina, Beuthen, tranſito bei laufender Zuſtellung: Rotklee, 
neu, ohne Flachsſeide 23 Dollar, Weißklee, neu, ohne Flachsſeide 
29 Dollar, Schwedenklee, neu, ohne Flachsſeide 47 Dollar, trockener 
blauer Mohn 15,25 Dollar, Viktoriaerbſen, prima 9,25, grüne 
Erbſen, trocken 7,25, weiße Bohnen 16, trockene Wicke 5,20, trockene 
Peluſchten 5,10, blaue Lupinen. Bun, trocken 3,25, gelbe Lupinen 
3,30 Dollar. Tendenz unverändert. Das Intereſſe für Rotklee 
vergrößerte ſich, wobei das Angebot von Inlandsware erheblich 
e Weiß⸗ und Schwedenklee wird geſucht aber nur die 
eſten Gattungen. Bedarf an weißen Bohnen bedeutend bei un⸗ 
genügendem Angebot. N 
Berliner Wroduktenbericht vom 23. Februar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ka, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. W 
märk. 215—217. März 229,50 —230, Mai 238.50— 438,75, Juli 247,50 
bis 247,75. Roggen märt, 203,00-206,00, März 213,50 —219. Mai 
229. Juli 232.75. — Gerſte: Braugerſte 218—230, Futter: u. Induſtrie⸗ 
gerite 192—702, Braugerſte 218—230. Hafer märk. 199—205, März 
219, Mai 229— 229,50. Juli 239. Mais waggonfrei ab sr | 
241.00 — 242,00. Weizenmehl 25,50—29 75. Roggenmehl 27,50—29,ö0. 
Weizenkleie 15,70, Weizenkleiemelaſſe 15,10 — 15,20. Roggenkleie 14.75. 
Vittoriaerbjen 42—48. Kleine Speiſeerbſen 27—33, Futtererbſen 
21.00—23,00. Peluſchlen 23.00 —24,50. Ackerbohnen 21-3. Wicken 
2729.00. Lupinen, blau 15,80 — 16,50. Lupinen, gelb 21,00— . Ser» 
radella, neue 44—50. Rapskuchen 20.40 — 20.60. Leiniuchen 25,60 bis 
2600. Trockenſchnitzel 14.60 — 14.90. Soyaſchrot 23,30 29,50. Kar ⸗ 
toffelflocken 32 20—32.70. 0 
Tendenz für Weizen matter, Roggen ruhiger, Gerſte Ag 
Bu matter, Mais befeſtigt. Weizenmehl und Gare 
auptet, Weſzenklele Weizenkleie⸗Melaſſe und Roggenklete ſtetig. 


Viehmarkt. 


Berliner Biehmarkt vom 22. Februar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 2992 Rinder (darunter 803 Ochſen, 756 Bullen, 1455 
Kühe und Färſen 2463 Kälber. 5391 Schafe, — Ziegen, 10 355 
Schweine und — Auslandsſchweine. : 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 
Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht 
werts (jüngere 57-59, b) vollfleiichige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—55, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47-51, d) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38—45. Bullen: a) voll- 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 5254, b voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 49—51, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 4446, d) gr na genahrte bis 43. 
Kühe: a) jüngere vollfleiihige höchſten Schlachtwertes 43-45, 
b) ſonſtige voll teiichige oder ausgem. 3240, cı fleiihige 26-30, 
d) gering nenährte 2—24. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 52—54, b/ vollfleiſchige 4750, 
6 fleiſchige Freſſer: 37—48. 7 
Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt ——, b) ſeinſte Maſt⸗ 
kälber 68—76, c) mittiere Mail» u. beſte Saugkälber 55 65, d) ge⸗ 
ringe Malt» und aute Sauakalber 52.53. 205 
Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere e 1. Weide ⸗ 
malt —.—, 2. Stallmaſt 6569, b) mittlere Maſtlämmer. ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 60-64, c) fleiſchige⸗ 
Schafvieh 52—58, d.) end genährtes Schafvieh 38—50. _ 
Schweine: a) Fett weine über 3 Ztr. Lebendgewicht —, 
vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 77-78, c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 76-77, d vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
74—76, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 72-73, U vollfl. unter 120 Pfd. 
Samen 718 . — Jregen - \ 
Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern langſam, 
bei Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen glatt. 


Cbef⸗Redalteur: Gotthold Starkez verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wie ſe für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepfe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Pröygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann. 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


2 A 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Leiten 
einſchließlich „Der Hausfreund)“ Nr. 47. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 8. 


\ 


L 


ENT er 
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Ihre Verlobung geben: bekannt: 


Elisabeth Brause 
Karl Schlemme 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
83 e 
Jahresabſchlüſſe 


Dr.v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente. Erbsch. 


Zak Nowe Jankowice Büch 3 il FF tree N 
akurszewo er⸗Reviſor pothekenlöschung., DE N N 
im Februar 1929. G. Vorreau eu Steuer- BYDGOSZCZ r 
. angelegenheiten. Gdanska?7 - Tel1437 BON? 2 


Jagiellonska 14. 


Promenada nr. 3. 
deim Schlachthaus. 


2 au Mer 1 
Dampfmühlengrdſt. m. 
Zu rückg ekenh mt, Landwirtſchaft werden 


Dr. William hint. 10000 31. Bankeng. Besitzer von Hackmasehinen ori, Her, Pllanzenhille 


)- 5000 all -— vorjährige und frühere Modelle — können diese Maschine 
Homöopath. Arzt 2747 * , aurch Auswechselung der bei diesen Fabrikaten sich 


Sonntag früh 12 / Uhr verſchied ſanft nach drei⸗ 
tägigem Krankenlager unſere liebe treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter 
und Schwägerin 


Frau 5 
[ [ f h DANZIG, Weidengasse Nr. 28. Ae end 00. schnell abnutzenden 
g ., Feuerverſich. 32000 
6 ara Ja en erg Bekanntmachung. d G unt. 8. Paralielogramme 
geb Netz Mit Rückſicht auf die drohende Ueber: —————— — 
! ſchwemmungsgefahr beſtimme ich auf . mit den unübertroffenen, patentamtl. geschützten 


Grund des $ 227 des Geſetzes über die Waſſer⸗ 
ſtraßen wie folgt: 5 g a 10 8 / / ER. 
1. Als Vorſitzender der Rettungsaktion — TG 

b Adminiſtrator⸗ 


a 2 
für den Fall der Ueberſchwemmung im Stadt: Original Schm oiz er 
gebiet von Bydgoſzez iſt der Stadtrat ſtelle. 
Suche zum 1. April 
einen unverh., erfahr., Ara e 0 ramm 


Régamey (Magiſtrat, Telefon 600-605) be⸗ 
erſten Beamten 


im Alter von 79 Jahren. ö 
In tiefer Trauer 


Martha Büttner geb. Falkenberg 
Otto Büttner 
Charlotte Büttner. 

Bydgoszcz, den 25. Februar 1929. 


ſtimmt worden. 
2. Die Ufer-Anwohner haben aus den 
Kellern, Wohnungen und niedrig gelegenen 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem un g Ant f 
28. d. Mts., Bahner 3½ Uhr, von der Seien. Magazinen alle Gegenitände zu 1 der meine 1100 Morg.|| (Gelenke mit auswechselbaren Stahl- und Messingbüchsen, 
halle des alten evgl. Friedhofes aus ſtatt. 2791 een: Ueberſchwemmung vernichtet wer en fit Ash Stahlschraubbolzen ind Hochdruckfettschmierung.) 


ten kann. Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche ſenden an 
Frau Oehlmann 
Subkowy Pomorze. 
Unverheir., evangel 


3. Die Zahl der transportablen Pumpen, 
die ſich a 225 Gebiete der Stadt befinden 
und zum Auspumpen von Waſſer aus den 
Häuſern dienen, iſt \ofort bei dem Magiſtrat 
unter der Adreſſe: Radca Rögamey „b. pilne, 
Powödz', anzumelden. 


Bydgoſzez. den 25. Februar 1927. 
Miejski Urzad Bezpieczenstwa 9 
oa rzadku Pu»licznego eam er, B 11 f b l 
(—) Hanezewski, radca miejski- d. meine Anweilungen estellungen sofort erbeten 
L. dz. 3633/29 I. ſelbſtändig ausführen 
und mich zeitweise ver⸗ 5 
e mel Gelahzene zmiennnan Merbrauer 
an en⸗ orgen groß. Gut 2 2 
anzüge und Wäſche von möglicht ald Säuglings⸗ Mamſell 
fertigt in und außer geſucht. Gehalt nach er. z 
dem Hauſe an, auch Uebereinkunft, polniſche pflegerin die in allen Zweigen 


mit langjähriger Pra⸗ 
nach außerhalb Off. u. Sprachtenntniſſe erjor-| auf Landgut geſucht. eines ländlichen Haus- der Brauerei aufs beite 


verbessern „unbegrenzt haltbar machen. 


Zu beziehen durch Maschinenhandlungen, oder, wo nicht 
erhältlich, vom Werkvertreter in Polen 


Inz. H. Jan Markowski, Poznan 420 
Telephon 52-43 ul. Sew.Mielzyriskiego 23 


Nach langem ſchweren Krankenlager entſchlief 
4 Tage nach Ihrer goldenen Hochzeit, verſehen mit 
den heiligen Sterbeſakramenten meine liebe, gute Frau, 
unſere gute Mutter, Großmutter und Urgroß mutter 


Nepomocena Popa 


geb. Taterra 


Es wird zur allge⸗ xis, in allen Abteilung. 


meinen Kenntnis ge⸗ 


i J fi A. 1079 a. d. Gſchſt. d. Z. derlich. Bewerbungen halts erfahren ist. evgl. vertraut, ſucht Ver⸗ 

im „ner yon en Salzen, x linie ln mit Lebenslauf und Fr. Doris v. Schoeler Zeugnis bſchriften u. trauenspoſten in Brau 

Die trauernden Hinterbliebenen ] dinand Franz Wil⸗ Hanfseile Zeugnisabſchr. erbeten Wielglowy, F ein⸗ Ben an . ar 

Johann Popa und Kinder. C Drahtseil Leinveber, b, Feten,  |Fr.Sohadow, Niedamowo, Wirlſchaft, der deulſch. 

Bydgoſzez, den 25. Februar 1929. SEfſenſtr. 8. raniselie Sandiha { wer =D und volniih, Sprache 
Die "Beerdigung fi i „ dem . die Luiſe Hanna Ilſe liefert . us A Mi d um 15. f. oder 1. 4. in, Mort und Schri 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Je LSutanna Maler. 8. Muszynskt, poczta Chnionia. 2779 5 n erin a cht perſette zuverl. mächtig auch mit der 


Fabrikation von Mine⸗ 
ralwaſſer aufs beſte 
vertraut. Offerten an 


wohnhaft in Bialo⸗ 


bruar, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Blonia 24ſtatt 3.iofort, Antritt oeſucht 


Seilfabrik, Lubawa. 


sliwie (Polen, 


i aſſig. 2 2 
£ junger, deuticher ehrlich und zuverläſſig. It K i 
die Ehe miteinander Int ſche der deutſch, u. polniſch. U die 0 n a 
eingehen wollen. Josef Soszynski, 


Sprache mächtig, kann nn A 8 

\ | H i 50] Wirtin), mit allen ein» . 
DieBetanntmahung 3 e 1 mt E U 59 en Bodaoszez. ſchl. Arbeit. ihres Fache Rywatd. Sziachsckl, 
des Aulaebotg Ei n für Rittergut von 2000 vertraut. Meldg mit bow. Grud-iadz 


Hamburg un ialo= 
sliwie 25 geſchehen. 

3 RE 5 ER N urg, 
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme, ö 4 Februar 1929. 


ſowie für die ſchönen Blumen⸗ und Kranzipenden, Der Standesbeamte. 
insbeſondere Herrn Pfarrer Heſekiel für die troſt⸗ Trolt. 
reichen Worte am Sarge und Grabe beim Heim- 
gange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen 


uga 
Mora, ber eine Lehr- (Blumengeihäft). ige u. de dune ehen 

ehrer teen ene eee ee enge, Te dend eee 
Schrift beherrſcht. Un. zuverläſſige Battoſzewice Pluznieg wandt, Deutſch u. Poin. 

deutſch⸗evgl. 30 J. Alt, gebote mit Zeugnisab⸗ Wirtin Seſucht zum 1. 4. 1929, | beberrichd., wicht, paff. 


in leitend. feſt. Stellg. ſchrift. u. Gehaltsanſpr., auch früher für einen Stellung. 2:.9.9:1802 
? eicha 


in Kongreßpolen. ſucht evtl. Bild an = 1er en die tsit. d. 3 
für Gutshaushelt, die kinderloſen Landhaus⸗ . 
. Dom. Lacko Erfahrung im Backen balt ein ehrl., freundl. Erfahrener, ſtrebſamet 


12 2 5 2 
I 5 2086, „Kochen u. Geflügelzucht 2 9 

ſpäter. Heirat.. Fa 2 beitgt Wesen gen älter. Mädchen | 
Witwe nicht ausgeſchl. Zeugnisabſchriften an . 
Ernitgem. Juſchriſften Frau Gutsbeſitzer mit guten Kodtenntn. 
unter R. 2689 an die Matthoes, 2716 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. O e eg 6 Gutowo, pw. Brödnica. 

— mit Praxis, der außer 
Eine beſſere Beſitzer⸗ der Hofwirtſchaft die Suche zum 1. 4. 29 ein Frau Adminiſtrator 


e gebamme 
herzlichen an.. 


exteilt 


Rat u. 
nimmt 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Lucjan Komasinski 


Hebamm 


tochter v. Lande, biond, landw. Buchführung zu erfahr., zuverl. tüchtig 


und Tochter. Geſtenungen entgegen epgl., 5 8000 31. Berm. la ch 3 n rieda Pawlowski. 
Bydgoſzez, den 25. Februar 1929. 350 | |ızı__Dworcowe %.| Böchte mit beil. Hand⸗ Biebwiriſchaf u. Hüte; Wirtſchaſts⸗ 1 


merfer oder Beſitzer in .. > 
wriefwechſel treten zw. facht. Deiche. ſrüniein 3 £ 
7 u eutſche u. poln.|das gut kocht u. backt, 
Ipäterer Heirat, un bie ech gun GL VEN Hausmädchen Do. 0 
exten unter H. Zeugnisabſchrift. und durch gute Zeugn. ihre - es —— 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Lebenslauf einreſchen Tätigk. nachweis, kann.] das vor keiner Arbeit Junger, tüchtiger 


lan Prinzl. Rentamt der Auch ſuche ich zum ſſcheut u. etwas nähen R 
Gutsbeſitzertocht. eng.] Herrschaft Borzgeiczti 1. 4. 29 em perfektes verſtebt. 2786 eiderge elle 
Verm. 36000 Zl., wünſcht e 2759 Frau Wessler, Schnederge ar 

gebote zu richten an 


rat Genehm£and-| e de eee 220) lubenmädchen. Keeimne. Wodna 14 
Heirat 1 Or Geſucht zu \oforfigem 5 N. | S. 

«it. Off. unt. J. 3 Gute Zeugniſſe Beding.] Zum 1.3. ein anſtändig., 5 
1383 d. b. Geſchlt. d. Jig. Antritt tucht, unverh. Ar. gr Schult. ehrliches Mädchen mit] Fr. ale ee, 
Junges Mädchen, ev Guts elkelür Matti, pow. Brodnica, etwas Kochlenntniſſen— n 
3 Sabre alt, liebevoll, ___Bomorze. 2 gehucht, Buberbent 11 Unverheir,, herrſchaftl. 
Charakter, wirtihort-|der die Labura⸗Buch⸗ rauenloſen Molterei⸗ t 
r 0 kn, Samare| ITLLUIEL 
vermögen u. Waäſche⸗ U o 2 LE 5 ? t|aedienter Artilleriſt 

wünſcht ſo⸗ erledigt und eventl. d. mit Kochtenntn geſucht g f . 
N — in 5 Speicherwirtſchaft mit Tr in Meld. Sw. Tröjoy 12 e, uche, ale Harz 
Lebensſtellung übernimmt. Bewerbg. im Kontor. 1388 klaſſige. g 


3 mit Zeugnisabſchriften die in allen Zweigen Empfehlg. zum 1. ſpä⸗ 
zweds Heirat es, n 


H . 5 15. April 
find unter S. 2704 an d. eines großey Land⸗ N teitens zun dl. Zu. 
neueste Moaelle. . — Geſchäftsſt. d. Ztg. zu x. haushaltes erfahren iſt Flellengeſuche e ee 
V. Jense / a Offerten Jun 7. f. oder trüher|Berieft Jeane he i gebote ſind unt. E. 2678 

. 7 5 d e erh ee e e eee Aiademiter 8-Gild.aie sur 
Dworcowa H. 2798 . Die alt fen i 281 Frau v. Arnoldi, lademiter suche für Sohn 
Te, 193 und 408. telle b. Zig. au ſend. Förſter Domäne Sobbomitz, F meinen r 


N 
.@ a Eurer. lieben per- 
Shret das Andenken storbenen durch ein 
unper heirat: möglichſt Kreis Danziger Höhe, evangel., 18 Jahre alt, 


hdenk : | 
Gra en mal. Einheirat mit Kenntniſſen in der Treiſtagt Danzig. 209 Hauslehrerpoſten träftig, Erfahzung mit 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen Aula wagen bietet ſich für evgl. Faſanenzucht, Suche zum 1. April auf einem Gu für ſo⸗ n ich. na als 
‚traurigen Anblick, 179 [ Partwagen elbſt⸗ tate in urn Mora. Maurer beſſere Jungfer 8 dh SB. 2796 Offert. unt. A 2760 an 

Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- fabrer, Cabriolettwag. gr. Fitenſive Jans mit Sharmwerlern ER RT 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk ſowie Klappwag. offe⸗ wirtſchaft. Damen die ſchneidern u. glanz⸗ Grudzisdz. e ee 


bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten, — u ie von 2024 Jahr., nur 15chmweinelütterer ee Suche zum 1. J. 1929 


rung hat, wird zum 


Suche zum 1. März 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem b 
m In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 
alica 1 
(Moltkestr. 2. 
Telephon 1304. 


Langjährige Praxis. 


A ür die jo zahlreichen Beweiſe 
inniger Teilnahme und die reichen 
Kranzſpenden beim Heimgange 
meiner lieben Frau, unſerer lieben 
guten Tochter, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Geddert für die troſtreichen 

orte 1385 


W̃ 
danken wir herzlich. 


Guſtav Duwe 
Familie Seidel. 
Nowawies szl., den 25. Febr. 1929. 


unges Mädchen, ev., 
5 6 Monate eine 


u ’ TERN IRRE äußert irtſchaftlich \ e 
Keine maschinelle Massenfabrikation. Nied ise. : reell aufgearbeitet. äußerjt wirtſchaft! Gutsverwalt. Gluchowo ni 05 N 2762 Stellung als iat ⸗Handelsſchule 
Zahlungserleichterung, 2 Eigen Zim. eee einen häuslichen und octa Chemza. , erde eber N alleiniger befucht hat, ſuchtv. of. 
5 w a ei k 5 e = 55 ee Kuen arme ge⸗ 6-8 tüchtige bei Szonowoszlach. 2267 DM eriter Penimter rg 8. 
a meine Stieftochter legen 5 ögen 7 5 5 g 2 5 SW 
* ensac Gertrud Zielke mein von 50.000 zi aufwärts, Tſchler geſellen Gebildetes 2. 1389 a. d.Geichlt.d. 2. 


e Zie! N 3 . Harder, Heubuden ——- : — 
3 e de ee e e a e nerven, erort ing: Anges Madchen . e d e ben 
B. Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. 22l. ||piermit jeden, ihr auf voll unter 9. 2794 an head Dingebote n weiches im ländlichen Grun dehri. Landwirt] von Babl, die meinen 
meinen Namen etwas! die Geſchſt. dieſer Zei⸗ 2 Hausweſen gut erfah⸗ mit kl ilie d Haushalt in ſeltener 
zu borgen, da ich für tung einſenden. Dis-| Müblenverwultung ren it und ſich vor ſelbſt et ſucht Treue viele Jahre ver⸗ 
nichts auflomme, ess] kretion zugeſichert. 9 keiner Arbeit ſcheut, zur Stellung als ſah ſuche ich, da ich 


F Jözet Zapalsil. Bild sofort zurück er.“ boote Sucha, i klein. 5 ich verhei 
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